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„ 168. Sonntag, den 9. (22.) Juli 1900. £ 20, Iahegang 


- Lodzer Tageblat 


Abonnements: - erſcheint 6 Mal wöchentlich. Infertionsgebühren: 
in Lodz: Rs. 1.80 vierteljäßrlic, ineluſive Zuftellung; Een Für dle fünfgefpaltene Petitzelle oder deren Raum, im Inſeratenthelle g Kop. 
pr. Poſt: Ko ackion an d 6 ‘ d ilion: Auf der erſten Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zeile. 


Inland, vierteljährlich Rs. 2.—, monatlich 20 Kop. incl, Porto. Diielna: (Babu) Stage dür, 1%. 2 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto. * 1 N 362 Simmtlihe ee eee e nehmen für uns 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. N 5 


„ Die Erpedition iſt täglich von 8 Uhr früh bie 7 Abends, an Sonn- und Feiertagen von 8 bis 10 uhr früß geöffnet, 2 
Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Anſtalt 
I A 
Surowiecki, 


Mitolejewata 22, 
heilt Nückgrat⸗Verkrümmungen und verfertigt Cor⸗ 
fette und allerhand orthopädſſche Apparate, Schwe⸗ 
dlſche Gymnaſlik für Erwachſene und Kinder. 
Unterricht im Fechten mad in der Athletik 


Chemiſch-Haßtlerivlogiſches-Caboralorium 
voa > 
Dr. St, Serkowski 


Petrikauer Str. 120 8 

Unterſuchungen für ärztliche Zwicke (Harn⸗, 
Srutum⸗, Frauzumllch⸗ Analp'e n etc.) 

Hygleniſche Unterſuchungen von Waſſer, Eis, 
Luft, Mineralwäſſer, Bier, Nahrungs⸗ und Geniß⸗ 
mittel (Butter, Milch, Gebäck u. f. w.) Untere 
ſuchungen von Seife, Kerzen, Tapeten, gefärbten 
Stoffen ſowie von anderen täglich en Gbr zuch 1. 
gegenſtänden. 


Orthepädiſche Heilanfalt, Röntgen ⸗ Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 

. Cegielniang - Straße Nro. 57 

zellt Rückgrataverkrümmungen, Schleſhals, Erkran⸗ 
kungen des Nervenſyſtems, wle Schreſblrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Rinderlähmungen etc. Erkrankun⸗ 
kungen von Gilenken, Muskeln und Knochen mit« 
telft Maſſage, Elektrleität, ſchwidiſch! Hulgymaa⸗ 
fit und midieomechaniſcht Appacate, Wafertiguag 
von Corſette u. Apparaten mit Sy dem Heſſlags 
— iersettie ie ka di he 


Dr, E, SONNENBERG, 
aus ſchlloßlich Haut⸗ und nener, Krankheiten. 
Sprechſtunden t von 10—1 und von 3—8 Uhr 
Nachmittags. 
Cigelnlana Nr. 14. 


Dr. B. Masel, 


e Promjum 25, M e Prämie 25% ww | 
N „ DOM HANDLOWY | Das Handelshaus 
D.A.iG.DementjewöwisSk-a A. und C. Dementjew & Co. 
| 


Herbata, Kawa, Kakao, nee. Kaflee, Cacao 
Chiüskie, Japonskie i t. p. przedmioty chineſiſche, japaniſche und d. gl. Gegenftände 


oraz — ſowie — 


MEBLE BAMBUSOWE | Bambus- Möbel. 


2 powodn wielklego potizebowania nasse) herbaty w Krölewatwio 


‚ Polskiem zostalemy zmuszeul otmorzy6 nie meagego d uu han 8 


Infolge der großen Nachfrage im Königreich Polen nach unſerem 
Thee, ſahen wir uns veranlaßt, eine Filjale unſeres Handelshauſes in 
War ſchau zu eröſſnen, wo wir, wie in allen unſeren Niederlagen, den 
Toce en dötall zu engros - Preiſen verkaufen. Jeder Kü fer gewinnt ſomit 


»= diowego w Werszawie, gizie, jak i w innych skiadach nası Job, 


"auszpmeuds o dis ese. 


© hedziemy takowa »p:zedawad detalioznie po cenach hurtomych; dla- 
tego tei keädy, kupujao u nas herbatg abo kawg zyskujo 25% 


bei Antı 0 e ode in un ieberlagen 88%, wel 
ktöre wydaje sig herbata, Kawa lub innem! prsedmiotami Jako a A Reid 


S in Thee, Kaffee oder ande ren Gegenſtänden 


D als Prämie 82 


verabreicht wurden. 


Comptoir und Niederlagen in Odeſſa. 


Com miſſionäre: 
W Jokohamie, Kobe (Japonja), w Chafkou i in Notoh 3 8. 
8 f hama, Kobe (Japan,) Hankau, und Fud⸗ 
Fudzou (Chiny), w Kolombo (Cejlon). ſchon (China) und in Colombo (Eerlon) 


=SKLADY: Z- N Niederlagen: 48 
1) Warszawa, u), Marazatkowska, 3 
dom Tow. Übezp. Rossis 
— — 10 Nowoszerkask D ich Romotfgertafit 
0 zen 4 11) Handen e #1.) Seen 
* 


PRE MI U M. &- 
Kantor i Sklad w Odessie. 
Komisjonerzy: 


m verſuchen. 


apa u a — 


8 


— Uprasza sie o sprawı 


8) Ekuıterynosta 1) in Warfhau, Narſchallon sta Straß: + 8) Jeraterinoſlaw 


9) Rostöw nad Donem im Gebäude der Wffecuranı-Gefelfmart 5 9 Roftew a. Don 


19) Platigorak ＋ 12, Miatigorft 
6) Nikolajew 18) Tyilis 9 Sai e 1 19) Sf 


6) Chersoh 51 
7) Elizawotgrad 15) Ekaterynodar. 8 jew 


Sperfon 

UWAGA. Kazdy kupujgcy 1 funt herbaty za 2 ruble, |” . f . 5 

je ji jum . 6 herbatnice. I Anmerkung. Beim Ankauf von f. Thee für 2 Rbl. 
cc Er Wege deren er e J erhält der Käufer als Prämie eine ſchöne Porcellan⸗Theebüchſe. 


— aus dem Auslandt zurückgekehrt, hat ſich hier als 


. sa 
Electrieitäts- und Kabelwerke Aug. Hüffer, ||, Suter. oer. 
2 G DE. „ 5 Abends 


4) Kijöw +'4 Riem 


1 16) Jelgte rinoda r. 


81 21 8 88 Für Damen von 5—6 Uhr. 
A 805 
2.4 885 SE Dr. 8. Gerschuni, 
la 8 8 8 Dr. ber Pariſer Unlverſttat, 
8 5 © '81© Innere und Kinder⸗Krankbelten, 
9 8 8 5 8 |> Ede Petrſkauer, und Bielonafte, 1, Haus Wisllekl, 
1 = 8 als, empfängt von 8—11 Uhr Vormittags und von 
= 8 0 . 8 8 4—7. Uhr Nachmittags 
28 E = 8.8 ETLIITTPLIITTILIIII III TIT 
ale E . 2.8 1 
5 808 8 5 3 4 Zahnarzt 
alelıs = — 3 
alle R. RITT 
N 8 7 u u 
Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, Accumulatoren, Apparate. 3 wohnt jett auf der Petrikanerfir. 83 vis-a-vis 
Sämmtliche elektrische Bedarfs- Artikel. 3 Petersilge's Neubau. 
—— 1 e eee eee eee 
90000000600000000500000996000900008 |. Re] 
Die Conditorei m J. Szmagier R. Preisman, (Apotheke M. Spokornh) 
[+] Petrikauer Straße 28 empfiehlt: - 
© . 5 dem geehrten Publikum ihre beiden Filialen und Milch zeſchifte in den Bieten : in der Biegelitr. 
8 neben der Reichsbank unter der Firma SIELANKA und im Garten des Cemmis-Bereins, wo ſaure und 


füße Mic, Schmand, Kaffer, Thee, Chorolade, verſchiedene Kuchen, Butterſchnitten, Brod, Semmel, gekochte 
Luer, Sepeier, Eierſpeiſen, Sobawaſſer, Limone, Dsangeabe, Cißlaffer, Eis etc. ite. verabreicht werden . 


KUR KEF IR 
Im Garten des Commis - Vereins fi deu jeden Dien dag, Donne rſtag und Sonnab nd, u 


um 7 Uhr Abends Concerte flat, ume Leung des Kapıllmltrs Chodkowski. RER mente Nährungs, und Kräftigungs-Miitel, 
In „Sielanka“ finden täglich Concerte des polniſchen Quartetts ſtatt. er 5 Telephon Nr. 190, 


Soo οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο ?] eee 
Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


N. „ h A. K A N ar 0 R, 
10 Stück 6 Kop. „KOME TA j 10 Stück 6 Kop Petrikauer- Straße Ar. 16, Haus Rosen, " 


Bu nr m a ken en 1 von e Win, 
werden anläpli elfteinen, jonterien un ingen in den neueſten Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
r A l Sake Pen ms en des Sieker, eiſus , Ketten, ſowie andere Gold» u. Sſlber⸗Sachen, Cigarren ⸗ u. Cigaretten⸗Etuls, Trauringe etc. etc. 


W. 3. ASMOLOW & Co, w ute. p —— 


800 
OOGOO OOO 


2 5 Lodzer Tageblatt. 


Nr. 168. 


1 IE FESTE I IE SIE I ES 
Billig. u BF Billig W 


Großer Ausverkauf . 


von der Salſon zurückgebliebener Waaren a faſt halben, aber abfolut feſten 7 
r 


Wollene Kleiderſtoſſe eifen. eg 3 ! 
25 — 


Seidenſtoffe zu Blufen n.Inpons| Fontarde 


N HERMANN FRIEDMANN, & 
() 113, Petrikauer⸗Str. 113 
0) Billig m Billig. W 


DEE EHE HE HEHE IE 
—0 Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei e— 


und künſtliche Stopfere i 
WEADYSZLAWA PIHTKI 


unter ber Firma 


H E IL. EN. A, 


9 u Lodz, Petrikauer - Straſſe M III, Telepbon AR 85l. 
Uebernimmt das Reinigen und Waſchen der Damen- und Herren⸗Garderoben, Soſtzea, Gardi⸗ 
. Teppiche, Möbel u. ſ. w., Tome auch das Dekatieren von div. Stoffen zu ermäßigten 
relſen. 
Sümmilſcht Beſtellungen werden forgfältigft u. ſchnell ausgeführt, auf Wunſch in 24 Stu den. 


Die Droguen-Handlung 


— von — 


M. MÜLLER 


Lodz, Petrikaner⸗ Straße 199 


empfiehlt ſammtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wit 

Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 

Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiere, Huffett. 
Alles in den vorzüglihften Qualitäten und zu billigsten Prelſen. 


Ebenſo halte ich mein reſch aſſortirtes Lager in Apotheker- und Drogu en⸗Waaten, 
chirurgische Berbandſtoffe einem geſchätzten Publikum beſtens empfohlen. 


Heilanstalt für 


Zahn- 1. Mundleiden, 


Petrikauer - Strasse M 31. 
Honorar für jede Consultation 30 Kop. 


ZEIT DE 
Dentipurine, 


räpar. v. Dr. Koschucki, F 
allerbeftes Desinfections⸗ und Neinigungs-Dittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 


Zu haben bei M. Rosenblum & Co., Droguen⸗ Handlung, Wölczaüska Nr. 78, Telephon 436 


5 N 3 
die Apothekerwaaren Handlung 
von 


F. Raszkowskid Co. 


60 Pıtrilauer-Strabe 60 
hält auf Lager in großer Auswahl vrriäiebene Heilmittel und Verband Artikel. 
Speclal-Abtbeilung für ine und ausländiſche Parfümerien der reno mirleſten Fabrilen 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


o A 
Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel-, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


Lodz, Pelrikauer- ib B E R G E R, Silia'e Hokiciner« 


Straße Nr, 149. (Gtowna, Str. Nr. 3. 


Einrahmung von Bildern, Kirchen: und Salon. Arbeiten der neneſten 
Art in eleganter ſauberer Ausführung. Sprcialttät ı känſtlich In Seide gemente, 
fowie Oeldtudbilder u. Oelgemälde aller Art als: Meligiöfe, Allechöchſte Kaiſer⸗ 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Fruchtſtücke eie. Spiegel in großer Auswahl, 
Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lager von Gold⸗ u. Politur-Veiſte a. 
Für Geſchenle geeignete Neupelten als: Haubſegen, Wandſprüche, filberae und 
goldene Hochſeltakränze mit in Metall geprägten oder gefidten Blbelſprüchta und Jaſchrif⸗ 
ten in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portralts nach jeder Ppotograppie in 
hocheleganten Rahmen. 
Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Scheibenglas und Glaſer⸗Diamaaten. 


eee 
M eee eee 


ARM 


AARURKENKANKERENNENNANERUNKUNUENREN 
Das Sanatorium und die Waſſerheilauſtalt i 
tz. 


Byſtra bei i e l 


? „„ (Eijenbahnitation Dziedzie — Zywiee.) — das ganze Jahr durch geöffnet, 

in ſchönſter gebirgiger und waldreicher Gegend, neuſte hydropathiſche Einrichtungen. Elektro⸗ 

therapie : elektriſche Bäder, Maſſage, Heilgymnaſtik, diätetiſche und Terrain⸗Curen. Comfortabel 

eingerichtete gemeinſchaftliche Speife,-Converfationg- und Billard⸗Säle, Rauch- und Leſe⸗Zimmer, 

Verglaste Veranden und gedeckte Tretmühlen. 

Elektriſche "rlenatang in ſämmtiichen Räumen 

2 Telephoniſche Verbindung mit der Stadt Nr. 191. 

Mäßige P rei fe 1 Im Juli 15% Ermäßigung. 
Proſpekte, ſowie ſchriftliche Informat onen ertheilt bereitwilligſt die Verwaltung der Anſtalt. 


KRARKRKKRENKERKARKKNSKERRRENUHRENIEHEN 
Die Gas⸗, Petroleum: und elektriſche Lampen⸗Fabrik 


Ludwik Henig 
Petrikauer⸗Straße Nr. 13, empfiehlt 
tine große Auswahl non Menheiten in: 


Kronleuchtern für Gas, Elektricität und Petroleum, ſowle Figuren, Schreibzeuge, 
Rauchſervice, auch von echter Bronze, Kandelabern, Uhren, Sardinieren Al 
Wiener Porzellanmalerei in Bronzefaſſung. 
Annahme ſämmtlicher Reparaturen, ſowie das Umarbeiten der 
Petroleum⸗Lampen auf Gas⸗ und Electricität. 


2 
2 
0 


KARERAUARURK 
ARRAKARKAURERKE 


Wir machen hierdurch ergebenſt bekannt, daß unfer 
Verkaufslocal nach erfolgtem Umbau ſich wieder: 


Petrikauerſtraße ME 44, 


befindet, 


Hochachtungsvoll 
Allien-Geſellſchaft der Warſchauer Teppichfabrik. 
Vertreter: A. Marcus und L. Grünfeld, 


8800028 


5 


GBOROSESOHWOASOCHOS3H 
Corset-Frabrik 
Aux quatre Saisons 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im en 1 2 Tagen per Nachnahme zum Versandt 
gebracht. 


Das 
JAROSLAWER MAGASIN 
befindet ſich a Nr. 19, 


Al 


Im Knaben⸗ u. Dr. A. Sotowiejezyk 


1 8 Spalalarzt fl. 
Schüler Garde: Rinder: 9 Krankheit 
roben⸗Geſchäft = Wetritaner Strafe Ne. 15 — 


bei Frau 


A 


if die größte Auswahl von 


Waſchanzügen 
— vorräthig. 
Naweot - Straße M 28 


Lei- 


chte Somnerröcke v. Rbl. 3.50, Havelocks v. Rbl. 
7.60 bis 14.—, Herrenanzäge v. 13,50 bis 28. —, 
Borerkostäme & 10.35, weisse Westen à 3 Rbl, 
einzelne Belnkleider von Rbl. 4 bis 8. 
Schüler-Anzüge fir simm:liohe Lehranstalten 
von Rol. 5 bis 11, Knabenanzäge von Rbl. 4. — 
bis 8.75, Knabenwaschanzäge aus Prima-Leinen von 
Rbl. 3.76 bis 5.75, Knabenmänt:l von Bbl, 5,— 


1, Etage. 
Sprechſtunden 9—10 Früh u. 3—5 Nich ultta 38 


Dr. U. Goldblatt 
0 Augenarzt aa 
Blinden ⸗Curatorium d. Kiſerin Maria 
Unentgeltlicher Empfang vor Augeakranken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Prloatſprechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petrikauer⸗ Straße 17. 


Dr. med. Goldfarb 


Specialarzt für Haut , Geſchlechts · und 
veneriſche Kraukheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulchanska Nr. 1), Haus Grobenatl, 
Sprechfinuden : 8—11 Uhr Vorm. u. 
6—8 Uhr Nachm., für Damen u. 5—6 Uhr 

Nach. 


Dr. S. Krukowski, 
Speclalarzt 
für Frauenkrankheiten und Geburtshllſe, 
empfängt täglich von 9½—11 Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittags. 
Petellauet⸗Straße 123, Haus Wojdyslawski. 


Zahn Arzt 
E. Lebiedinska 


Plombiren, Künſtliche Zähne. 
Vom J. Juli l. J. Ecke Pelrikauer⸗Straße und 
Meyers⸗Paſſage. 


Dr. A. Grosglik 
Spezialarzt für, 
Haut-, venerische und Gesshleöhfskrank- 
heiten 
Cogloinlanastrasss Nr. 28 (Eoks Zachodnlastr.) 
s—1I morgens; 5—8 abends; Dann 3 —4, 


is 6.50. 
Umtausch Jederzeit gestat et. 
Für Masss-Bestellungen specielles feines Stofflager. 
Herren- und Knaben-Kleiderhaus 


Emil Schmechel, 


Lodz, Petrikauer-Strasse Nr. 98, 


Dr. A. Poznanski, 
empfärgt Obren-, Rafen- und Hals ⸗Krauke 
von 9—10 Bor- und 5—7 Uhr Nichm. Bittie 
kauer Straße Nr. 76, Ede Miyırs Paſſage. 


Zahnarzt G. Jochfed, 


Petrilauer Straße Nr. 59, Haus Warchiwker. 

Schadhaſte Jähn: werden geheilt und plombirt. 

Künſtliche Zähae ohne Gaumen. Arme un 
entgeltlich von 9—10 Uhr Morgens. 
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Politiſche Rundſchau. 

— Deutſchland und China., Die 
„Poſt“ ſchreibt: Die Kontrolle des Auswärtigen 
Amtes über die Thätigkeit der chineſiſchen Geſandt⸗ 
ſchaft in Berlin, die verfügt worden iſt, charakte⸗ 
riſirt ſich als eine Maßregel, für die es in der 
Geſchichte kaum ein Pendant giebt. Sie iſt der 
Ausfluß der abnormen zwiſchen Deutjchland und 
China beſtehenden Verhältuiſſe, denn eine ganz 
neue völkerrechtliche Situation iſt durch die Wir⸗ 
ren in China geſchaffen worden. Die europäiſcheu⸗ 
Truppen führen gegen reguläre chineſiſche Solda⸗ 
ten Krieg, trotzdem aber leben die Nationen mil 
dem Reiche der Mitte im Friedenszuſtande; wer 
augenblicklich in China die Regierung in Hän⸗ 
den hat, weiß man nicht, und trotzdem hat ſeit⸗ 
her der chineſiſche Geſandte in Berlin „mit feiner 
Regierung“ chiffrirte Depeſchen gewechſelt. Da 
über ſeine Stellung zu den Wirren keine Klarheit 
herrſcht, und da weiterhin die officiellen Angaben 
und Informationen des Gefandten nicht immer 
durch die Thatſachen beſtätigt wurden, ſo iſt es 
klar, daß die Aufrechterhalkung der Friedensfiklion 
nicht dazu führen kann, dem chineſiſchen Geſand⸗ 
ten abſolut freie Hand im Verkehr mit „feiner 
Regierung“ zu laſſen. Es iſt unerläßlich, daß die 
deulſche Regierung volle Klarheit darüber hal, 
daß der chineſiſche Geſandte in Berlin nur mit 
der Regieruutz verhandelt, die ihn beglaubigt hat, 
und daß er in den gegenwärtigen abnormen Zuſtän⸗ 
den nicht elwa einen den deulſchen Intereſſen zuwi⸗ 
derlaufenden Verkehr unterhält. Jede Mittheilung 
verrälheriſcher Natur muß von vornherein unmög⸗ 
lich gemacht werden. 
es ſich, daß das Deulſche Reich die Verhandlun⸗ 
gen des chineſiſchen Geſandten unter Kontrolle ge⸗ 
ſtellt Hat, Es iſt das ein ungewöhnlicher Vor⸗ 
gang; aber wenn Dentſchland trotz der ſchweren, 
am Völkerrecht und an der nationalen Ehre 
verübten Frevel der Chineſen den Friedenszuſtand 
mit dem officiellen China aufrecht erhält, ſo muß 
auf der anderen Seite die volle Gewähr dafür ge⸗ 
boten fein, daß Deutſchland nicht durch die Ge⸗ 
ſandtenfunktionen in der wirkſamen Wahrnehmung 
feiner Intereffen geſchädigt wird; weun alſo auf 
unſerer Seite der officiellen Regierung Vertrauen 
entgegenbracht wird, ſo muß deren amtliche Ver⸗ 
tretung in Berlin auch bereit fein, den Beweis 
für ihre Vertrauenswürdigkeit zu liefern, Die chi⸗ 
esta bah e wird das wohl einſehen. Je⸗ 
denfalls haben wir einſtweilen keinen Grund, die 
weiteren aus einer Weigerung der chineſiſchen 
Geſandtſchaft ſich ergebenden Eventualitäten zu ers 
örtern. 

Vielleicht hat man ſich im Publikum darüber 
gewundert, daß die Begufſichtigung des chineſiſchen 
Geſandtſchaftodlenſtes nicht ſchon früher verfügt 
wurde, und es wäre begreiflich, wenn ſich die Mei» 
nung feſtgeſetzte, daß erſt beſtimmte, das Vertrauen 
erfchlittennde Vorkommniſſe die jetzige Maßregel 
herbeigeführt haben. Indeß darf es immerhin auch 
als eine Erklärung gelten, daß die deutſche Regie⸗ 
rung von der chineſiſchen Geſandiſchaft einen 
Schritt des Enlgegen kommens durch Gewährung 
eines gewiſſen Elublicks in ihre Thätigkeit erwar⸗ 
tet haf, nachdem Deutichlaud, ungeachtet der Fre⸗ 
vel und Greuel des chineſiſchen Volkes ein ſolches 
Maß von Vertrauen der offiziellen Regierung ent⸗ 
gegengebracht hat. 

Es muß aber auch auf die Thatſache hin 
gewieſen werden, daß die dentſche Regierung hier 
wieder einmal eine Probe ihrer loyalen, offenen 
Politik gegeben hat. Eine Verfügung an die Poſt⸗ 
und Telegraphenämter, und die Organiſation eines 
cabinet noir, wie es vor einem Jahrhundert in 
Paris beſtand, hätte dieſelben faktiſchen Ergebniſſe 
gehabt; eine derartige Politik hat indeß das Reich 


Aus diefem Grunde erklärt 


Schußmaßregeln find darauf gerichtet, den 


daß kleinliche Giferfüchteleien und egoiſtiſche Son⸗ 
derinteſſen die Einheit des Eingreifens untergraben 
könnten. Es iſt nicht dieſe oder jene Macht, dieſes 
oder jenes Bekenntuiß, das in Peking den lödk⸗ 
lichen Stoß erhalten hat, ſondern die ganze weſt⸗ 
liche Civiliſation als ſolche iſt von dem Blute 
ihrer Vertreter durch den tollen Ausbruch des! 
chineſiſchen Nationalismus beſudelt worden. Da 
der Verluſt, der Schimpf und die Gefahr gemein⸗ 
ſam find, muß auch die Beſtrafung gemeinſam 
erfolgen und die Inſpiration dieſes großen und 
nützlichen Unternehmens einmüthig ſein.“ 

Das offiziöfe Blatt führt dann weiter aus, 
daß mau jetzt, da leider ein Eilzug gegen Peking 
keinen Zweck mehr habe, da das furchtbarſte Un⸗ 
glück bereits geſchehen ſei, Alles reiflich und ruhig 
für den großen Schlag vorbereiten müſſe, mit dem 
man Chinas Aufrüh id Mörderbanden zer⸗ 
ſchmettern und den Zopfträgern für alle Zeit die 
Luſt benehmen müſſe, mit Europa wieder anzu⸗ 
binden. „Der Occident hat kein Recht, in Oſt⸗ 
aſien Niederlagen zu erleiden,“ ſchließt der Temps“; 
„ſeine Stärke beſteht vor allem in einem gewiſſen 
Preſtige, das trotz vieler Euttäuſchungen beſtehen 
bleibt. Der Pekinger Ueberfall hat es nur flüch⸗ 
tig berührt, eine ernſte Niederlage in Tientſin oder 
Taku würde es dagegen in ſeinen Grundfeſten er⸗ 
ſchüttern.“ 

Nur die Nationaliften und Meliniſten brin⸗ 
gen einen Mißton in das einheitliche Verlangen 
Frankreichs nach Rache für die Pekinger Blutthat. 
Sie fordern nämlich, daß man das Parlament 
zuſammenberufe, obwohl dieſes ſich doch erſt vor 
einigen Tagen ſelbſt vertagt hat. Geradezu lächer⸗ 
lich aber wirkt es, wenn die Nationalilten ver⸗ 
langen, man ſolle auf alle weiteren Feſtlichkeiten 
und Luſtbarkeiten verzichten, um ſo der 
Trauer um die Opfer in China Ausdruck zu 
geben. Ein tranerndes Paris dürfte fürwahr nur 
wenig Gäſte nach der Ausſtellung locken, ganz 
abgeſehen davon, daß die Trauer Paris ſchlecht 
zu Geſicht ſteht. 


Letzte eee aus 


Die „St, Pet. Zig.“ berichtet: Nach Angas 
ben des Generalſtabs entbehren die Gerüchte über 
eine angebliche Einnahme von Blagoweſchiſchensk 
durch die Chineſen jeder Vegründung. Der ruſſi⸗ 
ſchen Grenze droht keine Gefahr. Es ſind alle 
Maßregeln getroffen worden zum Schutze der 
Grenze und zur Herſtellung der Ruhe. Die 


ſchen Jugenieuren und Arbeitern ſowie ihren 
Familien, die von der Grenze abgeſchnitlen find, 
Hilfe zu leiſten. Gegenwärtig find fünf weſtliche 


ruſſi⸗ 


3 


der Mandſhurei, welche den mittleren Theil der ei 


mandſhuriſchen Bahuſtrecke beſetzt und den Süden 
ſowohl (nach Port Arthur zu), als den Nordoſten 
(das Küftengebiet) bedrohen, haben dem „Obs. 
Kyp.“ zufolge, Veranlaſſung gegeben, auf der 
Kwautung⸗Halbinſel (Livotong) Truppen zurück⸗ 
zubehalten, deren Anweſenheit in Tientfin ſehr noth⸗ 
wendig wäre. Daſſelbe hat in Wladiwoſtok ge⸗ 
ſchehen müſſen und ein Telegramm meldet auch, 
daß von dort aus, von Chabarowak eingetroffene 
Abtheilungen nach der Mandſhurei beorderk worden 
ſind; infolge dieſes Umſtandes können an der 
Amurlinie zur Zeit nur wenig beträchtliche Kräfte 
ſtehen, ſo daß eine chineſiſche Diverfion viel Scha⸗ 
den anzueichten im Stande wäre. 
Privatnachrichten melden, daß faſt alle Sta⸗ 
tionen der Mandſhuriſchen Bahn in ihrem ſüdli⸗ 
chen Theil von den Aufſtändiſchen verbrannt, die 
Brücken, bis auf eine zerſtört, die Schienen ent⸗ 
fernt und ſogar der Bahndamm ſtelleuweſſe ſtark 
beſchädigt worden ift, — In Zizikar wurden im 


letzten Angriff auf die Eiſenbahn 7 Koſaken ges | 


lödtet. Die Schutzwachen haben Befehl erhalten, 
ſich zu konzenkriren und einige gefährdete Punkte 
der Bahn zu verlaſſen. — Die Boxer verſuchten 
Niutſchwaug in Brand zu ſetzen und hatten hier 
einen Zuſammenſtoß mit unſeren Truppen. Der 
Feind wurde zurückgeſchlagen und zog ab. 

Der Ort Sſachalin (Ambo⸗Sachalenſii), auf 
dem rechten Ufer des Amur, von dem aus der 
Ueberfall auf Blagoweſchtſchensk erfolgte, iſt, wie die 
„Pois“ erfährt, ein großes Dorf, deſſen chineſiſche 
Kaufleute mit der ruſſiſchen Nachbarſtadt einen 
lebhaften Getreide- und Viehhandel unterhalten 
und die hauptſächlichſten Aufkäufer geſchmuggelten 
Goldes find. Jufolge deſſen treibt ſich dort viel 
Gefindel umher, das ſtets zu Raub und Aufruhr 
bereit iſt. Es iſt daher ſehr wahiſcheinlich, daß 
die Aufftäudifchen mit dieſem Umſtaude rechneten, 
als ſie ihre Horden dorthin dirigirten, in der zu⸗ 
verſichtlichen Hoffnung, nicht nur keinen Wider⸗ 
ſtand, ſondern ſogar Unterftügung zu finden. 

Ueber ein am 12. Juli (29. Juni) bei 
Tientfin ſtattgehabtes Gefecht wird mitgetheilt: 
An dieſem Tage meldeten Kundſchafter, daß die 
Chineſen im Nordoſten ihre Streitkräfte zuſam⸗ 
menzögen. 
Richtung japanſſches Fußvolk, 750 
fowie japaniſche Und rufſiſche Artillerie vorgeſchickt. 
um 10 Uhr Vormittags wurde das Feuer von 
der chineſiſchen Artillerie aus 27 Geſchſitzen eröff⸗ 


net und die chſgeſiſchen Truppen ſchritten zur Atkake. 


Bezirke geſäubert und gegen 600 Mann, die ſich 


dort befanden, haben ſich mit dem 
der Mandſhuriſchen Bahn von Charbin nach Tje⸗ 
lin und weſtlich nach Mukden iſt ebenfalls ge⸗ 
ſän bert. In Charbin befindet ſich die Schutztruppe 
unter Führung des General⸗Majors Gerngroß. 
Südlich von Charbin befindet ſich eine Truppen» 
abtheilung unter Führung des Oberſten Milſch⸗ 
ſchenko. Wegen der Unruhen in Mukden begann 
ſich dieſe Abtheilung nach Norden zurückzuziehen. 
Zur Verſtärkung dieſer Truppe hat General⸗Major 


Gerugroß noch 500 Soldaten geſchickt. Auch zum 


verſchmäht, wie auch ſelbſtverſtändlich nie der Ver⸗ 


ſuch gemacht wurde, durch Beſtechung zur Keunt⸗ 
niß der chineſiſchen Geſandtſchaftskorreſpoudenz zu 
gelangen. Das Reich verlangt mit nicht mißzu⸗ 
verſtehender Deutlichkeit ein in den abnormen 
ne begründetes Zugeſtänduiß, das zu 
gewähren für die chineſiſche Geſandtſchaft nur eine 
Frage der Loyalität fein kaun. Wenn ſich Deutich- 
land zu der Selbftlofigkeit verſtehen kaun, die chi⸗ 
neſiſche Regierung nicht für die Vorkommniſſe 
verantworlich zu machen, ſo iſt es für ihre hieſige 
amtliche Vertretung Ehrenſache, der deutſchen Ne» 
gierung den Beweis ihrer vollen Loyalität zu lies 
fern. Einweilen darf man deshalb die Anordnung 
der Reichsregierung als einen Appell an das mo⸗ 
raliſche Empfinden des chineſiſchen Geſandten an⸗ 
ſehen. Eine Weigerung, ſich der Maßregel zu 


unterwerfen, würde, ſelbſt wenn die formalen 
völkerrechtlichen Beſtimmungen vorgeſchützt wer⸗ 
den ſollten, die chineſiſche Geſandtſchaft in 


den ſicherlich nicht unberechtigten Verdacht bringen, 
daß ſie etwas zu verbergen hat, und wellere 
Maßregeln zweifellos zu Folge haben. 


— Die Stimmung in Frankreich. 
In Frankreich iſt die Entrüſtung über die feige 
Blulthar der Chineſen in Peking allgemein, und 
überall erhebt ſich der Ruf nach Rache. So ſchreibt 
der offiziöſe „Temps“ 

„Henle herrſcht ein Gefühl in Europa und 
in der ganzen ciolliſirten Welt. Die gelben Män⸗ 
ner haben es zu Wege gebracht, vor aller Augen 
die Solidarität der weſtlichen Menſchheit klar und 
unerſchütterlich erſcheinen zu laſſen. Ohne Unter⸗ 
ſchied haben fie Männer, Frauen und Kinder 
dahingemordel, Die Vertreter Fraukreichs und 
Deutſchlands, Englands und Rußlands ſind hin⸗ 
gemetzelt worden; katholiſche Miſſionäre, wie pro⸗ 
teftantifche Find durch den gleichen Märtyrertod ge⸗ 
ehrt und in demſelben verſöhnt worden. Auges 


ſichts dieſes Schauſpiels würde man nicht begreifen,, 


Mann gelödtet und drei ſchwer 


Schutze des Fluſſes Sſunzari find Maßregeln ge⸗ 
troffen worden. 

Aus Chabarowsk wird vom 30. Juni ge⸗ 
meldet: Am 27. Juni wurde auf der öſtlichen 
Bahnlinie bei der Station Tal⸗Ma⸗Hon auf die 
Sſotuja des Oberſtl ieutenants Winning, die nach 
Charbin marſchirte, von einer 400 Mann ſtarken 
Bande ein Ueber fall ausgeführt. Die Bande wurde, 
nachdem ſie bedeutende Verluſte erlitten, 
ander geſprengt. Von der Sfotnja wurden 
verwundet, 
im 11. Bezirk Angeftellten haben ſich nach Mudau⸗ 
Dſian begeben, Alle Bahuſtrecken dieſes Bezirks 
ſind zerſtört. Die Telegraphenverbindung mit 
Charbin iſt unterbrochen. 

Nach Mittheilung des Finanzminiſteriums 
berichtet der Ingenieur Ryſhow, daß er am 30, 
Juni mit dem größten Theil der Angeftellten und 
Arbeiter aus Slary Zurichaitui nach Dono abge⸗ 
gangen iſt. Der kleinere Theil der Angeftellten 
und Arbeiter begab ſich zur ruſſiſchen Grenze nach 
Abai⸗Tschal und Loſſan⸗Tſchu. Ein Theil der Ar» 
beiter iſt noch nicht aus dem Walde zurückgekehrt, 
wo die Arbeiter Schwellen zubereiten und ſie zum 
Fluß bringen. Man vermißt den Auſſeher Pere⸗ 
mochin, der am 28. Juni au der Remonte der 
Telegraphenlinie beſchäftigt war. Die Chineſen 
behaupten, er ſei getödtet worden. — Mit der 
Station Hailar, wo die chineſiſchen und mandſhu⸗ 
riſchen Truppen mit vier chineſiſchen Gejchügen 
konzentrirt find, iſt die telegraphiſche Verbindung ſeit 
dem 28. Juni unterbrochen. Die Niederlagen und 
Gebäude der Station Chan Dſhenerta ſind zer⸗ 
ſtört und auch die Station Hailar. niedergebrannt 


ein 


Ingenieur 
Nyſhow nach Norden begeben. Der öſtliche Bezirk 
0 1 | tet wurden 3 Geſchütze 


ausein⸗ 


Die 


worden. — Der Ingenieur Piotrowſki meldet vom 0 
nicht überholt haben. 


3. Juli: „Am 28. Juni iſt der Ingenieur Bots 
ſcharow mit einem Train von 3000 Arbeitern 
und 800 Fuhren ſowie mit allen Augeſtellten 
unter dem Geleit der Schutzwache von der Station 
Jakſchi abgegangen, hat dort eine Brücke geſchla⸗ 
gen und die Station Hailar paſſirt. Er trifft 
wahrſcheinlich am 7. Juli in Zurichaitui ein. Der 
Chef des 5. Bezirks, Ingenieur Offenberger ſoll 
ihm in einer Entfernung von zwei Tagereiſen fol⸗ 
gen. Ueber den Hauptingenieur Jugowitſch find 
noch keine Nachrichten eingetroffen.“ 

Ferner entnehmen wir ruſſiſchen Blättern: 
Das Erſcheinen großer chineſiſcher Streitkräfte in 


Sie wurden jedoch mit einem enerziſchen Feuer 
der ſapaniſchen und ruſſiſchen Artillerie empfangen. 
Als General⸗Mafor Stößel den rechten Flügel ins 
Wanken kommen ſah, verſtärkte er ihn durch 2 
Bataillone Schützen. Auch die japanifche Kavalle⸗ 
rie trat in Aktion. 


Daraufhin wurden in der bezeichneten 
Amerikaner 


Es war ein erbitterter Kampf, 


doch gelang es den durch Koſakenabtheilungen un⸗ 


lerſtützten Schügen und den Japanern, den Au⸗ 
griff zurüſckzuſchlagen. Die Chineſen wichen in 
Unordnung, von der Kavallerie verfolgt. 
und 369 Gewehre, Das 
Gefecht dauerte 3 Stunden. Viele Chineſen wur⸗ 
den gelöͤdtet. Die Japaner verloren 67 Mann. 

Laut Nachrichten aus Tſchifu, zerfällt die 
Armee des Prinzen Tuau in mehrere große Ab⸗ 
theilungen: die nördliche hat die Aufgabe, den 
Amur zu beſetzen; die ſogenaunte „Wache von 
Peking“ zerfällt in pier Unterabtheilungen, von 
denen eine auf Mukden marſchirt, die zweite iſt 
vor Tientſin zuſammengezogen, die dritte bei 
Peking und die vierte fol gegen Nanking vor⸗ 
rücken. 


Die Wirren in China. 


Die Verbündeten haben nunmehr den erſten 


großen Erfolg errungen: Tienlſin befindet ſich 
in ihrer Gewalt und ſomit iſt auch Taku vor 
jeder feindlichen Ueberraſchung geſichert. Doch 


leider hat dieſer ſchöne Erfolg mit verhältnißmäßig 
hohen Opfern erkauft werden müſſen; von 8000 
Mann find 775 gelödket oder verwundet worden. Die 
Europäer baben es alſo nicht mehr mit jenen feigen 
Geſellen zu thun, welche ehedem Stoff für Illu⸗ 
ſtrationen unſerer Witzblätter lieferten; bei Tient⸗ 
fin haben keine irregulären Banden geſtanden, 
die mit Schild, Speer und Bogen bewaffnel 
waren und durch die ihrer Kleidung und ihren 
Schilden aufgemalten Ungeheuer, oder durch Ans 
wendung der mit asga foetida gefüllten „Stink⸗ 


töpfe“ die Gegner zu ſchrecken fuchten, ſondern 
dort haben vorzügliche Schützen und Artil⸗ 
leriſten Staud gehalten, die ſelbſt dem Sturm⸗ 


angriff der Fremden trotzten. Unter dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkt gewinnt der erſte Sieg der Verbün⸗ 
deten in offenem Felde eine weit größere Bedeu⸗ 
tung. 

Die Niederlage der chineſiſchen Truppen bei 


Tientſin wird ihren Eindruck auf die übrigen Ab⸗ 


theilungen, die zum Theil ſchon in den vers 
ſchiedenen Provinzen vorrücken, zum Theil in der 
Bildung begriffen ſind, nicht verfehlen. Sie wer⸗ 
den erkennen, daß, wenn ſie auch manches von 
ihren Lehrmeiſtern gelernt haben, fie dieſelben doch 


Die Schlacht bei Tientſin. 


Die amtliche Depeſche des engliſchen Admirals 
Seymour über die Einnahme der Stadt 
lautet; 

„Die verbündeten Truppen hatten beim Anz 
griff auf die Eingebo renenſtadt Tientſius am 13. 
Juli ein heftiges Gefecht zu beſtehen, das von 2 
Uhr früh bis 8 Uhr Abends dauerte, wo die 
Außenmauern der Stadt noch ſtanden. In der 
Frühe des 14. Juli ſprengten die Japaner die 
Thore in die Luft und draugen in die Stadt 


Erben⸗ 


ſtärkung der betreffenden Geſchwader 


die Truppen der anderen Mächte folgten 
und trafen auf keinen Widerſtand. Die Stadt 
und alle Forts wurden hierauf genommen. Die 
Nuffen auf der rechten Seite nahmen 12 Bat- 
terien kleiner Geſchütze am Lutaf-Kanal. Alle 
anderen Truppen waren auf der linken Seite 
im Gefecht. Die ganze im Gefecht befindliche 
Truppenmacht war 8000 Mann ſtark. Der 
Verluſt beziffert ſich auf 700 Todte und Ver⸗ 
wundete. Die Japaner hatten die meiſten Ver⸗ 
luſte. Die Engländer hatten 20 Todte und 93 
Verwundete, von denen 6 Todle und 38 Verwun⸗ 
delt zu der Seebrigade gehören. Die chineſiſchen 
Truppen zerſtreuten ſich und entflohen in unbe⸗ 
kannter Richtung.“ 

Dieſe Meldung Admfral Seymours verlag 
der Unterſtaalsſekrefär des Auswärkigen, Brodrick, 
nach Schluß der Sitzung des Unterhaufes ; 
diefelbe wurde von den anuweſenden Mit⸗ 
gliedern des Hauſes mit Beifall aufge⸗ 
nommen. 

Trotz dieſer Erfolge iſt man geneigt, die 
Lage bei Tientfin als mindeſtens ſchwierig an⸗ 
zuſehen, da 150,000 Chineſen mit 221 Ka⸗ 
nonen in der Umgegend der Stadt ſtehen. In 
Schantung wird die chineſiſche Miliz auf 450,000 
Mann geſchätzt. Nach Anſicht des Generalſtabs 
werden die Verbündeten bis zum 21. Auguſt 
75,000 bis 80,000 Mann zur Verfügung. 
haben. In Tientſin führt den Oberbefehl über 
die verbündeten Streitkräfte Vize = Admiral 
Alexejew mit dem Befehlshaber der japaniſchen 
Truppen. 

Weſterhin berichtet die „Dally Mail“ aus 
Shanghai, von chineſiſcher Seite werde amtlid) 
gemeldet, daß General Nieh in der Schlacht 
bei Tientfin gefallen ſei. Das Eigenthum aller 
Ausländer in der Provinz Schantung ſei zer⸗ 
fört, die Truppen des Gouverneurs Iuansichi- 
kai hütten diefenigen des Generals Tung⸗fuh⸗ 
ſiang unter großen Verluſten bei Tſchang⸗ 
ſchon ſüdlich von Tientſin nach der Grenze 
der Provinzen Th und Schantung ger 
ſchlagen. 


Korea von den Voxern bedroht. 


Sogar Korea wird ſchon von chineſiſchen 
Heerhaufen bedroht. Der amerikaniſche Geſaudte 
in Söul telegraphirte nämlich feiner Regierung, 
daß Borer und eine chineſiſche Streitmacht 
wenige Meilen von der Grenze Koreas ſtehen. 
Die Eingeborenen ſeſen in Unruhe verſetzt und 
flüchteten. Die Ausländer feien noch in Sicher⸗ 
heit, doch ſelen die koreaniſchen Behörden ſehr iu 
Sorge. 


Aus Peking 


find feit dem 13. Juli keine authentiſche Mel⸗ 
dungen mehr in Shanghai eingegangen. Dagegen 
find in jener Stadt die magufgfachſten Gerüchte in 
Umlauf. Der Eiſenbahndlrektor Sheng indeſſen, 
durch den man einzig und allein Nachrichten er⸗ 
halten kann, erklärt, er habe keine weiteren Nach. 
richten empfangen. 


Shanghai in groſſer Gefahr. 

Die „Dally Expreß“ meldet aus Shanghai 
unter dem 16, Juli: 

„Shanghai iſt zweifellod in großer Gefahr. 
Die Konſuln haben ihren Regierungen Meldung 
hiervon gemacht, und dieſelben um ſchleunige Vers 
0 im Hafen 
gebeten, mit Rückſicht auf die drohende Haltung 
der Bevölkerung und die ungeheure Verſuchung, 
den Ort zu plündern. Der deulſche Kreuzer 
Gefion“ iſt hier augekommen, aber er iſt unglück⸗ 
licherweiſe nur halb bemannt. Die großen Oel⸗ 
behülter auf der Pao-lung⸗Seite der Stadt. bilden 


den Gegenſtand einer großen Gefahr. Die Chi⸗ 


neſen haben gedroht, fie bei der ſteigenden Fluth 
in Brand zu ſtecken. Die Haltung der Bevöl⸗ 
kerung wird läglich drohender, und dle Berſchle 
über das Heraurücken von Truppen aus den nörd⸗ 
lichen Diſtrikten dauern fort. Die fremden Ber 
amten ſind der Meinung, daß es gefährlich ſei, 
den Veiſprechungen und Proleſten des Vizekönigs 
Glauben zu ſchenken, und die Thalſache, daß das 
Gemetzel unter den eingeborenen Chriften in den 
Hangtſe⸗Provinzen noch ungehindert fortdauert, 
macht es ſchwer, den Maßregeln des Vizekönigs, 
um die Ordnung, aufrecht zu erhalten, Ver⸗ 
trauen eutgegenzubringen. Man kaun nicht genug 
darauf hinweiſen, daß im Falle eines Aus 
griffes in größerer Stärke unfere Vertheldi⸗ 
gungsmittel vollkommen unzureichend ſind. Die 
Ehinefen können uns überall beherrſchen, und 
wir ſind völlig auf ihre Gade augewvleſen. 
Es iſt unbegreiflich, daß die Mächte ſich nach 
den vorhergegangenen Greigniffen noch über die 
Gefahren täuschen können, in denen ſich ihre 
wichtigsten Jntereſſen befinden. Die Fremden hier 
ſind auf Unruhen vorbereitet und werden ſich im 
beſten Lichte zeigen, wenn es zu elnem Kampf 
kommen ſollte, aber man darf dle Thatſache nicht 
überſehen, daß die infolge des gänzlich darnieder⸗ 
liegenden Handels feit Wochen hier aufzeſpeicher⸗ 
ten Waaren eine beinahe unwiderſtehlſche Ver⸗ 
ſuchung für die Chineſen bilden, 


Uebertriebene Meldungen aus dem 
Süden. 


Wie die „Times“ berichten, ſind die Meldun⸗ 
gen über den Ausbruch von Unruhen in Ning⸗Po 
ſehr übertrieben. Dort iſt vielmehr alles ruhig. 
Unter den Chineſen in Ning⸗Po war eine Panik 
ausgebrochen, welche aber ſchon allmählig ab⸗ 
nimmt. Zweifellos iſt dieſelbe im Weſentlichen 
durch Berichte von der Tödtung unſchuldlger 
Chinefen in Tientſin verurſacht worden. Es find 
indeſſen nunmehr don der ſtädliſchen Verwaltung 
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Einwohner in der Fremden⸗Niederlaſſung beruhi⸗ 
gende Erklärungen erlaſſen worden, die eine gute 
Wirkung gehabt haben. 


Ebina zum Kampfe vorbereitet. 

Aus Hanof wird der „Patrie“ ein Fall ges 
meldet, der beweiſt, daß die Chineſen bereits ſeit 
geraumer Zeit auf einen Kampf mit Europa ſich 
gefaßt machten und ihre Maßregeln dementſprechend 
trafen. Von dem Kommando der franzöſiſchen 
Truppen in Judo⸗China war nämlich ein Ope⸗ 
ralionsplan über die eventuelle Verheidigung der 
Grenze von Yun-Nan und Onang⸗Si ausgearbei⸗ 
tet worden. Dieſer Plan iſt nun aus den 
Bureaus des indo⸗chineſiſchen Stabes ſpurlos ver⸗ 
ſchwunden. Man glaubt annehmen zu müſſen, 
daß es ſich da um eine auf Rechnung der Chine⸗ 
ſen ausgeführte Spionage handelt. 

Andererſeits wird hier vielfach behauptet, daß 
nicht in Südchina, woher die offiziellen Nachrich⸗ 
ten andauern beruhigend lauten, ſondern auch in 
Tonkin, Annan, Cochinchina uſw. ſich gefährliche 
Bewegungen gegen die Europäer geltend machten, 
freilich nicht unter der ſtädtiſchen Bevölkerung, die 
zu ſehr unter der Aufſicht der Franzoſen ftände 
und überhaupt keine Feinde der weſtlſchen Kultur 
ſeien, ſondern ausſchließlich unter den Landbewoh⸗ 
nern, die ja überhaupt vielfache Verbindungen mit 
den chineſiſchen Piraten unterhielten. 


Tageschronik. 


— Auf die Depeſche des Fürſten A. K. Ime⸗ 
retinski über die glänzenden Reſultate der Artillerie⸗ 
Revue ift dem ⸗Bapma noni /[uesaurs> zu⸗ 
folge vom Erlauchten Generalfeldzeugmeiſter, Sr. 
Kalſerlichen Hoheit dem Großfürſten Mi⸗ 
chael Nikolajewitſch folgende Antwort ein⸗ 
gelaufen: 

„Ihr geſtriges Telegramm hat mich aufrichtig 
erfreut, Ich bin glücklich darüber, daß Ihre Ars 
tillerie mit jedem Jahre merkliche Fortſchritte 
macht und ſich in ſo glänzendem Zuſtande befindet. 
Allen Artilleriften meinen herzlichen Dank. 

Michael.“ 

— Am Donnerſtag um 8 Uhr 54 Min. 
Abends traf, wie der „Bapm. Auen.“ berichtet, der 
japaniſche Prinz Katobito Kan⸗In in 
Begleitung des Flügeladſutanten Fürſten Dolgo⸗ 
ruckt aus Moskau in Warſchau ein und wurde 
von Sr. Durchlaucht dem Herrn Generalgouver⸗ 
neur empfangen. Nach erfolgter Begrüßung und 
gegenſeitiger Vorſtellung der Suite und der anwe⸗ 
ſenden Spitzen der verſchledenen Reſſorls beſtieg 
der japanifche Prinz mit dem Fürſten Imeretinski 
eine Equſpage, machte eine Spazierfahrt durch die 
Stadt und begab ſich dann auf den Wiener Bahn ⸗ 
hof, von wo er um 11 Uhr 30 Min. über Ber 
Un und Paris nach London abreiſte. 

— Ertrunken. In der Nähe der in Laglew⸗ 
niki erbauten Sommerhäuſer liegt ein Teich, auf 
dem ſich einige Böte befinden, welche die Som⸗ 
merfriſchler benutzen dürfen. Am Freitag Abend 
beſtiegen nun drei Dieuftmädchen dort wohnender 
Familien eines diejer Böte und ruderten auf den 
Teich hinaus. Infolge ungeſchickter Handhabung 
der Ruder kenterte das Boot und alle drei Mäd⸗ 
chen ſtürzten, gellende Hülſerufe ausſtoßend, in 
das Waſſer. Trotzdem nun aber Hülfe raſch zur 
Stelle war, gelang es doch nur, eines der Mäd⸗ 
chen zu retten, während die anderen beiden erſt 
nach einer Stunde und zwar als Leichen geborgen 
werden konnten. 

— Dem „Bapm. Auen.“ zufolge find fünf⸗ 
zehn barmberzige Schweſtern aus dem 
Meichjelgebiet nach dem fernen Oſten beordert wor⸗ 
den und werden am 23. Juli aus Warſchau über 
Odeſſa nach ihrem Beſtimmungsort abreifen, 

— Folgen der letzten Eiſenbahn ⸗ 
Fataftropbe, Nachdem es ſich, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, enwiefen hat, daß der ſchlechte Zuſtand des 
zum Weichenſtellen dienenden Apparats die Schuld 
an der letzten Kataftvophe trug, hat die Bahnver⸗ 
waltung die Verordnung erlaſſen, daß die dejou⸗ 
rirenden Stationschefgehülfen vor der Ankunft 
eines jeden Zuges gehalten ſein ſollen, die Weis 
chen perfönlich zu controliren. 

Ein zweiter Mangel, deſſen ſchwerwiegende 
Folgen bei dem letzten Unglück klar zu Tage 
getreten find, iſt der, daß die Thüren der Waggons 
immer nur auf der Seile, wo der nächſte Bahn⸗ 
hof liegt, geöffnet, auf der andere Seite aber ge⸗ 
ſchloſſen find, Bei der Kalaſtrophe waren nun 
unglücklicherweiſe die Thüren nar auf der Seite 
offen, von welcher die Lokomotive des entgegen⸗ 
kommenden Zuges in den Paffagierzug hineinge⸗ 
fahren war. Die Paffagiere mußten daher zum 
Feuſter hingusſpringen und haben ſich dadurch 
nur noch mehr Verletzungen zugezogen. So 
hat z. B. einer der Reisenden, Dr. Flaum, 
beim Sprung aus dem Fenſter ſich ein Bein 
gebrochen. 

— An die Adreſſe der Lodzer Fabrik⸗ 
bahn. Anläßlich der ſchrecklichen. Kakaſtrophe, 
die ſich vor einigen Tagen auf der Warſchau⸗Wie⸗ 
ner Eiſenbahnſtrecke zutrug, müſſen ſämmtliche 
Bahnverwaltungen Alles thun, um ähnliche Vor⸗ 
kommniſſe unmöglich zu machen und beſonders 
bei den Weichen, durch deren Vernachläſſigung 
oder fahrläſſige Bedienung ſchon manches Unglück 
entftanden iſt, die zuverläſſigſten Leute anſtellen. 
Von gefhäßter Seite werden wir nun diesbezüglich 
erſucht, die Verwaltung unſerer Fabriksbahn auf 
einen Umſtand aufmerkſam zu machen, der, wie 
auch bewieſen werden joll, ganz dazu augethan 
fein könnte, eine Kataſtrophe herbeizuführen. In 

der Schonung befindet ſich auf einem Nebengleis 
ine Weiche, die nur bei Rangierungen etc., nicht 
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Sparſamkelt — keinen ſtändigen 
Aufſeher hat. Wie leicht könnte es nun ge⸗ 
schehen, daß einmal ein Unberufener in böswilliger 
Abſicht oder „zum Spaß“ die unbeaufſichtigte 
Weiche verftellte, einen Perſonenzug auf ein nicht 
freies Gleis leukte und dadurch eine Kataſtrophe 
mit Menſchenopfern herbeiführte. Um einen 
ſolchen immerhin möglichen Fall nicht eintreten 
zu laſſen, können wir ünſerer Bahn verwaltung 
nur dringend rathen, hier einmal von ihrem chro⸗ 
niſchen Sparſamkeitsſyſtem abzugehen und an be⸗ 
kan Stelle einen ſtändigen Weichenſteller anzu⸗ 
ſtellen; die wenigen hundert Rubel Mehrkaften 
werden die Dividenden der Ackionäre wohl nicht 
allzuſehr vermindern. 

— Das Baucomitee des Warſchauer 
Polytechnikums iſt den Warſchauer Blättern 
zufolge zu der Ueberzeugung gekommen. daß der 
von der Lodzer Firma O. Gehlig geführte Bau 
nicht mit der nöthigen Schnelligkeit forſchreitet und 
beabſichtigt daher, den Bau einem anderen Mus 
ternehmer zu übertragen. 

— Jufolge der Wirren in China haben 
einige Lodzer Commiſſionäre und Fabrikanten, die 
in geſchäfklicher Verbindung mit dem fernen 
1185 ſtehen, bereits empfindliche Verluſte er⸗ 
itten. 

— Verfonalmachricht. Der Stabscapi⸗ 
tän des Jekaterinburgſchen Infanterie Regiments 
Kozloweki ift dem „Upannrenzordegatig 
Borungs“ zufolge der Armeereſerve des Wars 
ſchauer Kreiſes zugezählt worden. 

— Im Intereſſe der Gefahrloſigkeit 
des Eiſenbahnverkehrs hat das Communi⸗ 
cationd-Minifterium den Bahnverwaltungen aufge⸗ 
tragen, ſtreug darauf zu achten, daß diejeulgen 
Beamten, deren Dienſthätigkeit iu unmittelbarer 
Beziehung zum Verkehr der Züge ſteht, z. B. 
Maſchiniſten, Condukteure, Weichenſteller, Stations. 
ches u. ſ. w., niemals durch allzuviel Arbeit 
überanftrengt werden, das heißt, daß fie niemals 
länger zu arbeiten brauchen, als die im Eiſen⸗ 
bahnreglement feſtgeſetzte Normalzeit der Arbeits⸗ 
dauer vorſchreibt. 

— Die Akiten⸗Geſellſchaft J. K. Pozuanski 
hat in dieſen Tagen den erften Transport engliſcher 
Steinkohle in einer Quantität von 5 Wangons, 
den fie verſuchsweiſe verſchrieben hat, erhalten. 
Die Kohle ſtellt 
aber auch viel beſſer als die inländiſche, und wenn 
der Verſuch glückt, fo wird ſich die engliſche Kohle 
in der hieſigen Induſtrie leicht einbürgern köunen. 
Die Kohle wird big Danzig zu Schiff und von 
dort mit der Bahn befördert, doch dürfte mit der 
Zeit der Transport auf der Weichſel eingerichlet 
werden, wodurch fi der Preis bedeutend niedriger 
ſtellen würde. 

— Die Feldapotbeken auf den Eiſen⸗ 
babnen. Vom Minifterium der Wegecommuni⸗ 
cation iſt bekanntlich augeordnet worden, daß auf 
den Eiſenbahnen in jeder Station, auch in jeder 
Halbſtation und in jedem Zuge ſich eine Feld⸗ 
apotheke für den Fall plötzlicher Erkrankung eines 
Paſſagſers befinden ſoll. Für die Stationen und 
Züge ſind auch in der That Feldapolheken an⸗ 
geſchafft worden und fo iſt der Befehl erfüllt. 
Eine ſchnelle ärztliche Hilfe fteht aber trotzdem nicht 
dem reiſenden Publicum zur Verfügung. Bis der 
Erkrankte die gr erhält, kann es dazu ſchon zu 
ſpät fein, Im Eiſenbahnzuge führt die Feldapotheke 
irgend ein Bahnangeſtellter. Iſt Jemand unter 
den Paſſagieren erkrankt, fo erkundigen die Con⸗ 
ducteure ſich nach dem Kranken und melden den 
Fall; alsdaun wird der Kaften mit den Arzenei⸗ 
mitteln in den Waggon gebracht und ſchließlich 
findet man auch den Schlüffel zu dem Kaſten. Bis 
dahin iſt ſo viel Zeit vergangen, daß in drin⸗ 
genden Erkrankungsfällen die erſte ärztliche Hilfe 
zu ſpät kommt, was durch Erfahrungen thakſächlich 
bewieſen iſt. In vielen Fällen iſt die Feld⸗ 
apotheke auch ganz unbenußbar, weil Niemand, 
weder die Eiſenbahnbeamten noch der Erkrankte 
ſelbſt weiß, welche Arzeneien anzuwenden wären, 
trotzdem in der Apotheke Recepte für die bekann⸗ 
teſten Krankheiten angegeben find, Laien können im⸗ 
merhin keine Diagnofe ftellen. Als einmal einem Paſ⸗ 
ſagier vom Zuge ein Bein abgeriſſen wurde, verban⸗ 
den die Dienftthuenden den Beinſtumpf mit ſchmutzi⸗ 
en Schnüren, während doch in der Feldapotheke 
e Verbandzeug vorhanden war. Jufolge⸗ 
deſſen ſtarb der unglückliche Paſſagier. Die Apo⸗ 
theken ſelbſt laſſen leider auch zu wünſchen übrig. 
Nicht ſteis werden die verbrauchten Arzeneien 
ſchuell durch neue erſetzt und auch die Qualität 
der Arzeneien iſt grade kein Gegenſtand einer be⸗ 
ſonderen Sorge der Stationsbeamten. In allen 
dieſen Punkten wäre Wandel zu ſchaffen und über⸗ 
dies wäre es auch Zeit zu der Entſcheidung der 
ſchon längſt angeregten Frage, betreffend Auftellung 
wenigſtens eines ſolchen Beamten in jedem Zuge, 
der elwas Kenntniſſe in ärztlicher Behandlung 
beſitzt und alſo im Stande iſt, Erkrankten die ers 
ſte Hilfe zu erweiſen. 

— Neue Art der Baumwollpackung. 
Unter Hinweis auf das ſchwere Brandunglück, 
welches den „Norddeutſchen Lloyd“ in Hoboken 
betroffen hat, und das angeblich, dadurch eutſtan⸗ 
den iſt, daß ein Bauuwollen⸗Ballen Feuer fing, 
betont die New Yorker „Tribune“ mit Recht, daß 
das Unglück hätte zum Theil vermieden werden 
können, wenn die Baumwolle in runden Ballen 
verpackt geweſen wäre. Mittels diefer neuen Mes 
thode wird die Baumwolle in langen Streifen 
aufgerollt und juftdicht gepackt. Wiederholte Ver⸗ 
ſuche haben erwieſen, daß ſolche runden Ballen 
weder Waſſer auſſaugen, noch feuergefährlich find, 
wie das bei der bisherigen Methode des loſen 
Packeus der Baumwolle in hervorragender Weiſe 


fi, zwar bedeutend theurer, iſt 


kodzer Tageblatt. 
der Fall iſt. Sollte auch das Aenßere eines 


runden Baumwoll⸗Ballens Feuer fangen, ſo läßt 


ſich die Flamme doch leicht löſchen, ohne 
daß die Baumwolle ernſtlichen Schaden er⸗ 
leidet. 


— 10. Symphonie⸗Concert. Kriliſtren 
iſt leicht, aber beſſer machen iſt ſchwer, ſagt ein 
altes wahres Sprichwort. Kritiſiren aber und es 
dem Künſtler ſowie dem Publikum recht machen, 
iſt ebenſo ſchwer, als Waſſer in ein Sieb ſchöpfen. 
Sehr daukbar find alle Muſikfreunde 
Kapellmeiſter Kwaſt, daß er in jedes feiner 
Symphonie⸗Programme mindeſtens eine Nummer 
unſeres größten Tonmeiſters Beethoven aufnimmt 
und dieſelbe mit der größten und wohlthuendſten 
Accurateſſe zu Gehör bringt. So war es dieſes⸗ 
mal die weniger bekannte, aber wunderſchöne 
Ouverture zu „Coriolan“, die unſer Ohr und 
Herz erfreute, Vorauf als erſte Nummer vrachte 
uns das Programm den ſchwediſchen Hochzeits marſch 
von Södermann, der, wie die meiſten nordiſchen 
Werke, originelle Themen und hübſche Klaugeffecle 
beſitzt. 

Nr. 3, Vorſpiel zu „König Manfred“ von 
Reinecke, wurde von den erſten Geigen ſehr hübſch 
ausgeführt, beſonders die Mordentfiguren klangen 
fo, als wären fie von einer einzigen Geige ge 
ſpielt. 

Die Polonaife von Noskowokl hat bei aller 


Tonſchönheit und Formwollendung nur einen 
Fehler — ſie iſt eiwas gar zu kurz. Die „Fan⸗ 
taifie Symphonique“ von Muſſorgsky, Eine 


Nacht auf dem Kahlenberge, iſt eine Coimpoſition 
modernfter Art, ſogenannte orlenlaliſche Muſik. 
Eine ununterbrochene Reihe von ſchrillen aufeln⸗ 
anderſchlagenden Diffonanzen ſteht ohne aus⸗ 
gleichende Mittelſtimmen einem kurzen, ſehr tief 
liegenden Motiv der Blechbläſer entgegen, Ohne 
Ruhe wogt fo der Hrrenfabbath bis zum Schluſſe, 
der mit Harfe und Holzbläſern doch ein wenig 
die Stimmung des Zuhörers hebt, 

Es mag wohl ſein, daß beim zweiten Hören 
die Compoſition gewinnt, dem Publikum aber hat 
fie unſerer Ueberzeugung nach nicht gefallen. 

Sehr ſauber und brillant fpiete Herr Dons 
derer die Ciaconna von J. S. Bach. Obwohl 
die Violine nur für homophonen Satz geeignet 
iſt, hat unſer Altmeiſter Bach doch bewieſen, daß 
man, wenn die nöthige Technik vorhanden iſt, 
auch recht gut polypyon d. h. mehrſtimmig ſpie⸗ 
len kaun. Und der obengenannte Künſtler ift der 
ſchweren Aufgabe glänzend gerecht geworden. Er 
hielt die zwei Stimmen fo ſchön auseinander, daß 
man glaubte, zwei Geigen zu hören und ebenſo 
bei dem ſehr ſchön ausgeführten Triller mit der 
gehaltenen zweiten Note, Der Beifall, den er 
erntete, war gewiß wohlverdient. 

Das Heuvewerk: Ländliche Hochzeit, Sym⸗ 
phone von C. Goldmask, iſt eines der prüchtigften 
Werke, die wir kennen. Eine großartige Diction, 
edle und dabei originelle Themen, toniſcher Farben⸗ 
reichthum, überraſchende Modulationen und immer 
in den ſtrengen Grenzen des Claſſikers. Mit 
paſtiöſen Farbentönen find die wunderbaren Sexten⸗ 
folgen im Hochzeitomarſch gemalt und mit wahrer 
Künſtlerhand die Variationen ausgeſtaltet. 

Reizend iſt das Intermezzo: Brautlied, das 
tadellos ausgeführt wurde. 

Die ſchönſten Nummern find aber jedens 
falls die Serenade und „Im Garten.“ Erftere hat 
ein liebliches Duett für Holzbläſer und alierni⸗ 
rende Geigen und letzteres beginnt mit einem 
originellen Oboen ⸗ Solo; ſehr ſchön iſt hier 
das Zwiegeſpräch zwiſchen Cello und Horn; letzteres 
wurde ſehr rein und mit ſchöͤnem Vortrage ges 
blaſen. 

Voll rhythmiſcher Schwiriegkeiten, aber doch 
ſehr gut ausgeführt war der letzte Satz. Jeder 
Muſikfreund hatte feine Freude an dem ſchönen 
Werk. 

Die bekannte Ouverture zu „Robespierre“ 
von Litolff, die die grauenvolle Zeit der frauzö⸗ 
ſiſchen Revolution jo trefflich illuſtrirt, wurde 
eben ſo trefflich geſpielt. 

Vineta, ſymphoniſche Dichtung von Kaun, 
iſt ein Werk von guter Mache, eutſpricht aber 
unſerm Erachten nach nicht ganz der Vorſtellung 
von der verſunkenen Stadt. Dasſelbe wurde eben⸗ 
falls ſehr ſauber zu Gehör gebracht. 

Solveigs Lied von Grieg und der Trepak 
von Rubinſtein wurden gleichfalls gut vorgetragen. 
Sehr hübſch war es von Herrn Kwaſt, daß er 
auf Verlangen mehrerer Kunftfreunde das Largo 
von Händel zugab und ſich damit den Dank der⸗ 
ſelben verdiente. 

Nr. 10, Scheherazade, Suite für Orcheſter 
von J. W. Kwaſt: a. Erzählung, b. Arabiſcher 
Tanz, e. Nocturne und d. Feſttanz, find 4 ſehr 
hübſch gearbeitete Miniaturen, die von guter Er⸗ 
findungsgabe und gut geſchuſter Inſtru mentation 
Zeuguiß ablegen. 

Rothbart. 

— In Helenenhof produclten ſich heute 
die krefflichen Seilkünſtler Geſchwiſter 
Wichmann zweimal und zwar um 6 Uhr, zu 
welcher Zeit unter Anderem eine Tandem 
und Noverfahrt vor⸗ und rückwärts auf 
dem Seile ausgeführt wird und um 10 Uhr mit 
einem Brillant⸗Feuerwerk auf dem 
Seile 

— Unbeſtellbare Poftfachen: 

I. Geſchloſſene Briefe: 

M. Walewska, Dreſcher, A. Kaczkin, (2 
Briefe), ſämmtlich aus Berlin, Gebr. Heller aus 
Stonim, Benkens, B. Berinſon, D. Roſenblatt, 
J. Kahn, 3. Czernobrodka, E. Keſemaun, ſämmt⸗ 
lich aus dem Poſtwaggon, D. Koſober aus Milau, 
Fuchs aus Lublin, Ch. Markus, A. Salzmann, 
R. Schildt und J. Schapiro, ſämmtlich aus 
Oeſterteich, Gebr. Laski aus Moskau, J. A. Krei⸗ 


Hern 


now aus Charkow, F. Burgmann aus Roſtow, 
M. Rudnickl aus Riga; 

II. Offene Briefe: 

S. Oppenheim aus Kowno, Wittichow aus 
Ruda⸗Guzowska, F. Jeruſalimska und R. Bathelt, 
beide aus Deutſchland, M. Klaezko aus Mzensk, 
Lubrenecki & Herſchenberg aus Wilua, S. Roſen⸗ 
blum, B. Swiderek, M. Rawicz und A. Reilberg, 
ſämmtlich aus dem Poſtwaggon, J. Ginsburg aus 
Minsk, J. Lebenſohn aus Kiſchiniew, O. M. Nies 
ſinkow aus Kursk, J. Nofen aus Warſchau, O. 
Landau aus Petersburg, Torbeckt aus Bendin, G. 
Makarowski aus Miechow, Teiſt aus Petrfkau, 
R. Bateldt aus Leipzig. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 19. Juli. In einigen Blättern 
wird die Befürchtung ausgeſprochen, die Traus⸗ 
portdampfer, welche unſere beiden deulſchen Ma⸗ 
rine⸗Jnfanterie-Bataillone nach Taku bringen, könn⸗ 
ten, wenn fie ohne Bedeckung die chineſiſchen Ge⸗ 
wäfjer paſſiren, von chineſiſchen Kreuzern angegrif⸗ 
fen werden. An unterrichteter Stelle theilt man 
deſſe Beſorgniß nicht. Die chiueſiſchen Kreuzer Tier 
gen zur Zelt auf dem Pangtſeklang und werden 
von mehreren Kriegsſchiffen der verbündeten Na⸗ 
tionen ſcharf bewacht, ſodaß ihrer Bewegungsfrei⸗ 
heit enge Grenzen gezogen ſind. Auch nimmt man 
hier als ſicher au, daß die europäiſchen Inge⸗ 
nieure und Inſtrukteure, welche ſich au Bord der 
chineſiſchen Kreuzer befinden, bei Ausbruch der 
Feindſeſigkeiten gegen die Fremden ſofork den 
Dienſt quittirt haben; hierdurch würden aber die 
Schiffe bereits jeder Aktionsfähigkeit beraubt fein, 
da die chineſiſchen Beſatzungen noch nicht jo weit 
geſchult find, um den Dienft in allen feinen ſchwie⸗ 
rigen Zweigen verſehen zu können. Sollte man es 
aber trotzdem — vieleicht in Folge unvorhergeſe⸗ 
heuer Greigniffe — für nöthig erachten, den deut⸗ 
ſchen Trausportdampfern bei ihrer Fahrt Schuß 
zu gewähren, fo werden ſelbſtverſtändlich die nö» 
ihigen Maßnahmen auf dentſcher Seite ſofort ge 
troffen werden. 

Berlin, 19. Juli. Was die Ausfuhr von 
Waffen und Munition nach China betrifft, jo wird 
deulſcherſeis — wenn auch noch kein Ausführver⸗ 
bot ergangen iſt — den Firmen, die ſich etwa zu 
derartigen Lieferungen bereit zeihen ſollten, von 
amtlicher Stelle ein Wink gegeben werden, 
hiervon Abſtand zu nehmen. Die Admirale in den 
chiueſiſchen Gewäſſern werden unterdeſſen einen 
Ueberwachungsdieuſt, der, die Einfuhr von Waffen in 
China verhindert, bereits eingerichtet haben, oder 
doch demnächſt einrichten. 

Kiel, 19. Juli. Die Marinebehörde zweifelt 
nun nicht mehr daran, daß bei dem Blutvade in 
Peking auch das zum Schutze der deutſchen Ges 
ſandiſchaft von Tſingtau nach Peking geſandte 
Detachement des 3. Seebataillons hingemordet 
worden if, Das vom Oberleutnant Graf v. 
Soden befehligte, aus 50 Seeſoldaten beſtehende 
Detachement war Ende Mai an Bord des Kreuzerg 
„Kaiferin Auguſta“ von Tſingtau abgefahren, in 
FJaku gelandet und in den erſten Tagen des Juul 
in Peking eingetroffen. Bekauntlich wurde vor 
Kurzem mitgetheilt, daß dieſe kleine Truppe den 
Mord des deutſchen Geſandten, Fihrn. v. Ketteler, 
dadurch zu rächen verſuchte, daß fie dag Tfung⸗li⸗ 
Damen in Brand ſteckte und ſich daun eines Stadte 
thors bemächtigte, von wo aus fie mit Hülfe 
zweier Maſchinenkanonen ſich die Chineſen vom 
Leibe hielt. Einzelheiten über die Haltung und 
die Leiden des Der achements wird man wohl nie⸗ 
mals erfahren. Der Kaiſer ſprach während der 
Kieler Woche ſchon zu einigen Seeoffteieren die 
Befürchtung aus, daß das ganze Delachement wohl 
aufgerieben ſei oder aufgerieben werde, da keine 
Möglichkeit zur Rettung vorhanden. Die Namen 
der im Dienft fürs Vaterland Gefallenen ſollen 
von Berlin aus veröffentlicht werden, nachdem die 


Angehörigen von dem Tode ihrer Söhne und 
Brüder in Keuntulß geſetzt worden find. 
Paris, 19. Juli. Das „Journal des 


Dobals“ beſpricht Aeußerungen deutſcher Blätter 
über die Grenzrezulirung zwiſchen Kamerun und 
dem franzöſiſchen Congo und jagt: „Obgleich es 
ſich nur um Abmachungen von geringerer Bedeu⸗ 
tung handelt, find wir erfreut, wieder einmal die ge⸗ 
genſeitige Ritterlichkeit und den Billigkeitsſinn 
konſtatiren zu können, womit die Abgrenzung der 
afrikauiſchen Kolonialgebiete Deutſchlandg und 
Frankreichs durchgeführt wird.“ 

Cherbourg, 19. Jull. Nach dem Ban⸗ 
fett geſtern Abend begab ſich Präſident Loubet 
nach dem Quai Napoleon, um von dort aus 
dem Manöver der Schiffe „klar zum Gefecht“ bei⸗ 
zuwohnen. Alle Schiffe waren erleuchtet; eine 
große Menſchenmenge wohnte dem Manöver bei 
und begleitete es mit lautem Beifall. Um 11 Uhr 
zog der Präſident ſich zurück. In der Stadt 
heyrſcht reges Leben. 

London, 19. Juli. Dem „Daily Ex⸗ 
preß“ wird aus Shanghai von geſtern gemeldelz 
Eine feltfame Entdeckung iſt heute gemacht 
worden. Wie erinnerlich, war im vergangenen 
Herbſt viel die Rede von einem Bündniß zwiſchen 
China und Japan; die Kaiſerin⸗Wiktwe halte 
Liuſchoſchung als Spezialkommiſſar nach Takio 
geſandt. Jetzt verlaulet aus unzweifelhafter Quelle, 
Liuſchoſchun ſei beauftragt geweſen, dem Kaiſer 
von Japau Vorſchläge für eine geheimen Vertrag 
zu machen, der den Zweck haben jollte, jeden 
europälſchen und amerikaniſchen Einfluß zu ver⸗ 
nichten und alle Fremden in China und Japan 
allgemein niederzumetzelzz China und Japan 
ſollten daun das ganze Djtafien von Birma bis 
Sibirien unter ſich theilen. Li⸗Hung⸗Tſchang bes 
fürwortete dieſe Vorſchläge in Depeſchen, die er 
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Der Schleier. 


Von Maurus Joskal. 


Unter der Regierung des Khaliſen Moavia geſchah es, 
junger arabifcher Kaufmann eine zauberhaft fch 
zum Weibe nahm, die er abgöttiſch liebte. Aber er 
damit, daß die Natur Zubeida mit all' deu Schäßen bedacht 
hatte, die das Weib zur Göttin machen; er wollte noch ſchöner 
machen und entlieh dem Seidenwurm di de, Muſchel die 
Perle, dem Felſen das Gold und den Vögeln das Gefieder, fie, die 
Einzige, damit zu ſchmücken Ja, wenn Seidenwurm, Muſchel, Felſen 
und Vögel das Alles herleihen würden; leider muß man aber das 
Alles bezahlen. und eines Tages ſah Abdullah, daß er ſich wegen der 
schönen Zubeida zu Grunde gerichtet hatte. 

te ſchöne Frau bemerkte den Trübſiun des Gatten, aber dieſer 
hätte ihr um Alles in der Welt nicht geſtanden, warum er gar ſo 
Harig war, und nie und nimmer hätte er die Feigheit begangen, das 
Geſchmeide zurückzunehmen, das er feinen geliebten Welbe gegeben. 
Sondern er ihat, was alle Schuldner thun, er ſtopfle ein Loch mit 
dem ande 

Aber was Zubeida mit all' ihrer Zärtlichkeit nicht von 
1 e en 11985 das erfuhr ſie alsbald von den groben 
Gläubigern, die den biederen Abdullah zu drängen bega d kei 
Blatt vor den Mund nahmen. 8 . 

Kaum hatte Zubeida erfahren, in welch" verzwei 
Golte ſei, als ihr ulſchluß auch fofort feftftand. Sie wollte jegliches 
0 ſchmeide, all' ihre Schätze verkaufen, um ihrem Manne aus der 

egeuheit zu helfen, und ließ insgeheim einen gefälligen Zwiſchen⸗ 
bh dler aufen, dem fie den Auftrag gab, einen Käufer zu finden, der 
all' ihre Koſtbharkeiten fusgeſammt zu kaufen geneigt wäre. 

Der Zwiſchenhändl and nach langem Suchen Jemanden, der 
geneigt war Zubeida's S. anzukaufen unter der Bedingung, daß 
ſie 7 ihm ſelber zeige. Und diefer Käufer war kein geringerer als 
Al-Numan, der Statthalter von Kufa. 

Die ſchöne Frau ſagte ihrem 
ſondenn packte ihre Schäße 
Statthalter, 

Al-Numan'g Augen funkelten voll Begier, als er dieſe Schütze 
erblickte; aber nicht die todten, ſondern die lebendigen. ee 

„Wie (heuer verkaufſt Du mir Deine Diamanten, 
Deine Nubinen, Deine Seide, Deinen Sammet, Dein @ 
Deine tietende kleine Uhr? Ich gebe Dir, was Dir verlangft. 
Du mußt ir Alles geben, was Du Dein nenuft,* 

Sie verlaugte genau jo viel, um Abdullah s Schulden bezahlen 
zu können, und Al⸗Numan feilſchte nicht. 
Haſt vergaß er fogar, zu zählen, 
die zu 10 f legen ließ. 

Aber als fie freudig erregt die Beutel zuſam e, 

ſprcch Al Numa ! g erregt B zuſammenraffen wollte, da 


daß ein 
ſyriſche Sungfi 
begnügte ſich nicht 


Gatten noch immer. 


zuſammen und trug ſie zu dem 


wieviel Geld in den Säcken war, 


„Bemühe Dich nicht, ſchönſte aller Honris, Meine Diener werden 


Deinem Gatten dies Geld überbringen; Du aber bleibſt Hi 
de D gen; Du aber bleibſt hier, den n 

„Mich, Al⸗Numan 2“ 

„Ja, Dich. Du haft mir Deine Diamanten verkauft, Nirgends 
unter der Sonne giebt es Diamanten, ſo ſtrahlend wie Deine A 5 
Du haft mir Deine Perlen verkauft. Judiens herrlichſte Perlen mi 
ſich auf dem Meeresgrunde verbergen vor dem Schmelz Deiner Zähne. 
Und sagt nicht der Dichter, Deine Lippen ſeien Rubinen? Und iſt 
nicht die iheuerſte Seide, die Du an Dir trägſt, die Seide Deiner 
Locken ? Iſt Dein Nacken nicht Elfenbein, Dein Buſen nicht Sam⸗ 
met und Dein Herz nicht ein lickendes Uhrwek, das die 


ihrem, 


ter Lage ihr 


ich ihr entſagen muß, hat m 
nichts, 


eine Perlen, 
enbein und 
Aber 


gebens. 
Ju feiner leidenſchafklichen 


Stunden meines de 
abgekauft!“ 


ns zählt? — Und das Alles hab' ich Dir 


Abdullah aber rannte wie toll in der Wüſte umher, als er erfuhr, 
daß ihm Al⸗Numan fein Weib geraubt. Was konnte er dagegen thun ? 
Der Statthalter iſt ein mächtiger Wen ſoll er um Hilfe ange⸗ 
hen, wenn der oberſte Rich Bft der Räuber iſt? 2 Ä 
Er ſchickte die goldgefüllten Beutel, den Kaufpreis für fein Weib, 
zurück, gab den Gläubigern ſeine Schiffe, ſeine Kameele und ſeine 
Waaren preis und verließ fein Haus mit der Leier in der Hand, 
ohne etwas mitzunehmen, außer dem Gewande, das er am Leibe trug. 
Und als er nichts mehr beſaß, weder ein Weib, noch Vermögen, noch 
Verſtand, da küßte ihn die Mufe auf die Stirn und er ward Sänger 
und fang dem athemlos lauſchenden Volke die herrlichiten Lieder; auf 
den Straßen und auf den Marktplätzen, au den Brunnen und in den 
Gärten ſchaarte ſich das Volk um ihn, und weit und breit verkünde⸗ 
ten Alle den Ruf des Sängers Abdullah. 1 

Da gerieth er einſt vor den Palaſt des Khalifen und begann 
zu fingen. Moavia lauſchte ihm vom Erker ſeines Palaſtes, daun 
ließ er den Sänger ryfen und ließ ihn eine ſchöne Romanze fingen, 

Und er fang die Geſchichte von der ſchönen Zubeida, und wie 
Al⸗Numan fie mit Liſt und alt ihrem Gatten entführt. Hätte er 

Klage in Proſa vorgebracht, hei, wie ſchmählich wäre er davon⸗ 
gejagt worden; aber die Lieder waren fo ſchön, daß die Augen des 
Khalifen ſich mit Thränen füllten, und als der Geſang verſtummte 
Abdullah dem Herrſcher zu Füßen ſank, ſagte Moavia : 

„Geh' heim, Dir ſoll Gerechtigkeit werden.“ 25 

„Ich habe kein Daheim“, erwiderte der wandernde Sänger. 

„So bleib' hier, bis Du ein Heim haben wirſt.“ 

Mo: aber ließ den Statthalter vorführen und ſprach : 

iſt Du Deinem Kopfe entſagen oder Zubeida? Wähle!“ 

7 e das Angeſicht zur Erde. a 

„Erhabener Khalif! Könnte ich mit Zubeida leben ohne Kopf, 

ide lieber auf meinen Kopf, als auf ſie verzichten. Denn wenn 
u Kopf auch keinen Werth mehr. 

Aber ſchließen wir einen del, erhabener Khalif. Geftatte, daß 

Zubei da ein Jahr lang mein ſei, und dann kannſt Da mir den 

Kopf abſchneiden laſſen.“ h 58 

Der Khalif blickte ihn ſtaunend au. Was muß das für eine be» 
rückende Schönheit fein, um derentwillen ein Mann bereit iſt, ſich 
um einen Kopf kürzer machen zu laſſen. 

„Wir ſchen nicht“, fuhr er den Statthalter an. 
das Weib ſofort hierher, oder laſſe Deinen Kopf hier.“ 

Al⸗Numan flehte um einen Tag, eine Stunde Aufſchub. 

Der Khalif war ſelbſt begierig, Zubeida zu ſehen. 

Und als er ihr Aug' in Auge gegen auch 


ſtand, fing 
3 Flammen., N 
So viel Schönheit in einem Weſen zu vereinen, welche 
ſchwendung von Allah! E N 7 
Zubeida ſank vor dem Khalifen in die Kuie und bat mit flehen⸗ 
der Stimme, er möge ihr den Gatten zurü geben, und da der Khalif 
in das thräuenvolle Auge ſchaute, da ſah er, daß dieſe Thränentropfen 
ein Meer waren, in das der Verſtand zu verſinken drohte, und nun 
ſtaunle er nicht mehr, daß Al⸗Numan darauf Schiffbruch gelitten. 
Aber er wollle Herr s Meeres werden, und führte fie au 
die Stufen ſeines Thrones. Ines f 5 
„Vergiß Deinen Gatten, werde mein Weib und theile den Thron 


mit mir.“ 
laß mich in Abdullah's 


ich ı 


„Sende mir 
Ver⸗ 
ſein 


Ver⸗ 


nes Glanzes nicht würdig, 


„Abdullah iſt zu Grunde gegangen, er hat ſein Vermögen 


verloren.“ 


Auf der ne⸗ 
benſtehenden 
Abbildung brin⸗ 
gen wir die 
Porträts der 
Geſandten der 
europäiſchen 
Mächte und der 
Vereinigten 
Staaten in Chi⸗ 
na. Das mit 1 
bezeichnete Por⸗ 
ttät iſt das des 
deutſchen Ge⸗ 
ſandten, Frei⸗ 
herrn von Kette⸗ 
ler, Bild Nr. 
2 ſtellt den Ge⸗ 
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fandten Eng⸗ 
lands, Claude 
Macdonald, 3 
den Vertreter 
Frankreichs, 

Stephan Pi⸗ 
chon, 4 den ita⸗ 
lieniſchen Ge⸗ 
ſandten, Mar⸗ 
quis Salvago 
Raggi, 5 den 
Geſandten Ruß⸗ 
lands, von 

Giers und 6 
den Gefandten 
der Vereinigten 
Stagten, Edwin 
Conger, dar. 


„Um meinetwillen hat 
er's verloren, für mit 
hat er's dahin gegeben 
fo ift es denn billig 
daß ich fein . 9 

„Abdullah ift ein Bett 
ler l 

„Ich werde ihm betteln 
helfen, und zu Zwejen 
werden wir mehr ver 
dienen.“ 

„Abdullah iſt. 
lumpt.“ 

„Weil er 
hat, der fein 
flickt; wenn ich bei ihm 
ſein werde, wird er nicht 
mehr zerlumpt fein !“ 

„Abdullah iſt wahn⸗ 
ſinnig 1% 

„Weil er mir feine 
ganze Seele gab; ſobald 
ich zu ihm zurüͤckkehre, 
wird auch ſeine Seele 
zurückkehren.“ 

Der Widerſtand reizte 
die Leidenſchaft des Kha⸗ 
lifen, und er gab Befehl, 
ſein ganzer Hofſtaat 
möge ſich im Throuſaal 
verſammeln: Hoheprie⸗ 
ſter und ührer im 
vollen Ornat. Er ſelbſt 
legte ſein. Herrſcherge⸗ 
wand an, ſteckte den dia⸗ 
mantenen Lurgudſal an 


zer · 


ſich auf 
Thron. 
Daun ließ er Zubeidn 
wieder zu ſich führen. 
Und auf einen Wink 
des Khallfen ward Abdul⸗ 
lah vorgeführt. Staubig 
war fein Gewand und 


den goldenen 


ſeinen Turban und . 


U 
chultern; 

die nackten Beine waren, 
blutig zerkratzt von De 
nen, durch die er in der Wüſte 
ſtät und wirr. 

Da ſprach der Khali 

„Sieh mich an und ſieh ihn au. Ich bin König, er Bettler. Ich 
bin ein Mann, er iſt ein Nichts. Mein iſt das ganze Land, ihm gehört 
n e Laudſtraße. Ueber mir fteht nur Mohammed, unter ihm nur der 
Hund. Ich nenne fo viel Schiffe auf den Meeren, ſo viel beladene Ka⸗ 
meele mein eigen, wie Ungeziefer fein Körper beherbergt. Wähle, wem 
von uns Beiden willſt Du angehören 2% 

Zubeida flog lachend und weinend auf den Butıler zu, fiel ihm 
um den Hals, küßte die zerlumpten Gewänder und die zerſchundene n 
Füße und ſtammelte : 

„Mein Gatte, mein © 
Abdullah's verlorene Seele zurück. 

Der Khalif aber ließ nicht den Scharfrichter rufen, ſondern den 
Schatzmeiſter und befahl, man möge Abdullah fein ganzes Vermögen, 
feinem Weibe all’ ihr Geſchmeide zurückgeben und Beide auf herrlichen 
Roſſen in ihr Heim zurückführen. 

Aber ehe er Zubeida entließ, 

„Du haſt ö 
Andere in t. 


Der Stadtplan 


gewandert, und ſein Blick war un⸗ 


'ebter!“ Und von dieſen Küffen kehrte 


heit Dich, 
Nur 


Deinen Mann 
Allah 


und 


Und damit dieſes Gebot für Zubeida nicht beſchämend ſei, er⸗ 
theilte der Khalif den Befehl, daß alle Frauen in Zukunft mit ver⸗ 
ſchleiertem Antlitz auf der Straße zu erſcheinen haben. 


— — 
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Hämmkls 


3. 


Aller lei. 


Junge Frau ( 

barin): „Ach, Frau 9 
ler, meine frühere Ma⸗ 
dame kommt mich heute 
beſuchen; leihen Sie mir 
doch mal Ihr Tiſchtuch!“ 

Nachbarin: „Sie ha⸗ 
ben doch ſelbſt eines!“ 

Junge Frau: „Gewiß. . 
aber das möchte ſie wie⸗ 
der erkennen!“ 

— Feines Ber 
ftändniß. Dame: 
„Was Sie nicht ſagen — 
alfo eine Franzöſin war 
ſeine Brant? Wie haben 
ſich denn die Zwei nach⸗ 
her verſtanden?“ 

Herr: „O — gan, 

vortrefflich! Sobald er 
ihr auf gut deulſch ver⸗ 
ſicherte, daß er kein Geld 
mehr habe, hat fie 
ſich sogleich franzöſiſch 
empfohlen.“ 
Die Mittags⸗ 
ruhe. Müller: „Sage 
mir doch, wann hältſt 
Du denn Deine Miltags⸗ 
ruhe ? x 

Schulze: „Wenn wir 

eſſen haben, jchläft fie 


„Wer denn?“ 
Nun, meine 


Gesandtschelt, 


Frau 

Müller: „Ja, aber ich 
frug doch, wann Du 
Mitlagsruhe haft 2" 

Schulze: „Allemal, 
wenn ſie ſchläft, hab' ich 
Ruh. 

— Vor allen Din⸗ 
gen. Die bekannte 
alte Dame: „Ich 
wollte, ich gewönne 
in der Lotterie endlich mal das große Loos?“ 

Freundin: und was würden Sie mit all dem Gelde machen!?“ 

Alte bekannte Dame: „Ich — ich — würde vor allen Dingen 
meinen Schwiegerſohn enterben !. e 

— Mißverftanden. Arzt: Alſo Ihr breunenden Kopf- 
ſchmerz iſt noch nicht gewichen ? Hm, dann laſſen Sie ſich von Ihrer 
Fran ein naſſes Handtuch um den Kopf ſchlagen. 

Bauer (erregt): Jeſſas, das ſollt fie halt nit verſuchen! 


von Peking. 


Bilderräthfel, 
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— Boshaft. (Anhänger der „Modernen“ 
Gemälde iſt einmal ſubjektive Kunſt 21 

B: Hm, von welchem Subjekt iſt's denn ? 

— Das Höch ſte. Gläubiger: „Wann kriege ich denn endlich 
mein Geld?“ 

mal, das iſt aber denn 
Antwort ſchuldig ?!“ 

— Du, Dein Erbfeind, der Skathuber, krſeg 
Frau. 

Der zuwidere Kerl? Recht geſchieht ihm! 

— Wo iſt denn die Frau Wechſelme yer hingekommen, daß mau 
fie nimmer ſieht? - 

Die iſt in Peking. 

Mein Gott, wie ift fie da hinge rathen ? 

In Folge einer Auseinanderſetzung mit ihrem Gatten. 

— Batale Entgegnung, Dame (zu einem Angler) : Sa- 
gen Sie, wird Ihnen die Zeit nicht lang, wenn nichts anbeißt ? 

Angler ; Nee! Die Damen müſſen ja doch oft lange warten, bis 
ener anbeißt ? 

— Zu Hauſe. „Donnerwetter, dieſen Abend habe ich drei 
Vorträge über den Nutzen der vegelariſchen Lebensweiſe gehalten... 
jetzt brar' mir aber eiumal ein ordentliches Beefſteak, Frau!“ 

— Kühner Ausblick. „Der Aufschwung in der Maſchi 
nentechnikſiſt doch bewundernswerth.“ — „Ja, ich glaube, in zehn 
Jahren werden die Wunden mit der Maſchine genäht.“ 

für Ihre 


— Im Reſtau rant. Hauſirer: „Kaufen Sie 
„Machen Sie, daß Sie ſortkommen, das ift 


doch zu 


jetzt auch eine 


Braut e ſchönes Potämonnaie, junger Herr l“ 
Herr (ärgerlich) ü 
nicht meine Braut!“ 
Hauſi „Na warum gleich fo 
froh!“ 
7 — entlich. Fremder! „Trinkgelder anzunehmen iſt Ihnen 
7 


aufgeregt ... fein Sie doch 


aſtellan: „Allerdiug s. verbotene 
e ſchmecken am beſten!“ 

i r Herr: So jung und kräftig noch und ſchon 
belteln! Erröthen Sie denn nicht bei dem Gefühl, daß Sie um ein 
Almosen auſprechen ? 

Belller : Ja, lieber Herr, ich bin eben jo arm, daß ich 
mehr wechſeln kaun, nicht mal die Farbe. 

— Berechtigte Frag Neffe (Student): Li 
ich komme mit einem Anliegen — willſt Du mir nicht 


aber Sie wiſſen ja, 


nichts 


ber Oukel, 
Mk. zur 


Weil ich es für ein A en halte! 
rgotteken nee, wat kann der Töpper Lehmann ſaufen! 

Ja, der Kerl is der reene Dauerbrandofen. 

Die Suppe. Schiffskapitän: „Sagen Sie 'mal, Kelluer, 
ift denn das?“ 
Kellner : „Bonillonſuppe, x Kapitän.“ 
Schiffskapitän: „Suppe? Na, daun bin ich mein Lebtag 
lauter Bouillon gefahren!“ 

— Undankbar. Madame: „Alſo 
Ihnen untren geworden 2 Das thut mir leid.“ 

Köchin (ſchluchzend): „Ja, und wie gut ich ihm geweſen bin ... 
denken Sie, 200 Pfund hat er zuletzt gewogen!“ 

— Zeitbild. A.: „Es iſt doch unerhört, wie das Laſter 
immer mehr überhand nimmt. Im letzten Vierteljahr find allein in 
unſerem kleinen Orte fünf neue große Wirthſchaften conceffionirt 
worden!“ 

B.: „Aber ich bitte 
in der Zeit des wirthſchaftlichen Aufſchwungs!“ 

— Eine Schlaue. Frau A.: „Meine Kinder 
acht Uhr zu Bett und ſtehen um neun Uhr auf.“ 

Frau B.;: „Ach Gott, die armen Kinder, dann ſchlafen fie ja 
nur eine Stunde.“ 

— Im Gebirge. 
genau 

Führer: „Was glauben Sie, ich habe früher mauches Stück Rind⸗ 
vieh dort 'rübergebracht.“ 

— Zerftreut, Profeſſor Grübler kauft ſich in einem Ges 
ſchäft ein Paar Handſchuhe, nimmt aber beim Verlaſſen des Ladens 
ſtalt der Handſchuhe, den irm einer Kundin mit. Auf der raß 
betrachtet er dieſen mit Wohlgefallen und ſagt für ſich: „Na, 
billig habe ich ſchon lange nicht gekauft, 'n ſeidener Regenſchirm für 
1 Mark 80 Pfennig!“ 

— Aus dem Theaterzettel einer „Schmiere“: 
„Das kunſtliebende Publikum mache ich noch beſonders darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Hirſchkuh der Genofeva diesmal durch die auf der letzten 


was 
auf 


Ihr Bräutigam iſt, 


„was wollen Sie denn? Wir leben doch 


gehen um 


„Kennen Sie den Weg aber auch ganz 


Peoxastops u Hezaroie Heonoabar Zouepp. 


Mosnozeno Ieusypow, r. Ioxss, 8 Ia 1900 r. 


16 
Vorſtandes Kümmel⸗ 


Ein guter Sohn. Vater: „Ich darf Dir nicht länger 
verſchweigen, daß ich mich in finanziellen Schwierigkeiten befinde.“ 
: „Valter, ſoll ich Dich rauspumpen?“ 
— Ein ſicherer Termin. Gläubige „Aber verehrter 
Baron, ich habe doch nicht täglich Zeit, Sie mahnen zu kommen. 
ie mir einen Tag, an welchem Sie die Rechnung end⸗ 
„Waun haben Sie alſo am beſten Zeit!“ 
„Das wäre Donnerſtag.“ 
„Gut denn, kommen Sie halt alle Donnerſtag.“ 

Guter Vorſatz. Sträfling, der aus dem Gefänguiß entlaſſen 

„Jetzt werd' ich mich aber in Acht nehmen, daß ich nicht mehr 
mit dem Geſetz in Konflikt komm' .. . „ gleich ſtehl' ich mir a 
Strafg'ſetzbuch!“ 

— Probates Mittel. Bekannte: „Ihre Tochter iſt jetzt 
kr geſund, früher mußten Sie doch jeden Augenblick den Arzt 
rufen 1“ 

Hausfrau: „Ja, wir haben auch jetzt eine Aerztin!“ 


Auflöfungen der Aufgaben in der lebten Sonnkags⸗Neilage: 
Des Bilderräthſels: Ein Wort ift ein Wind. 
Richtig gelöſt von: Hugo Märtin. 
Der Charade I: Storchſchnabel. 
Richtig gelöft von: Edmund, Guſtav u. Otto Suwald, C Hollde, A. 
Jung. Fauny u. Marie Goldberg, 


Der Charade: II. Herbſtzeltloſe 


Richtig gelöft von anny u. Marie Goldberg, A. Jung, Ungenannt per 
Poſtkarke, Leipold Markgraf. 


Des Logogryphe on. Orion, 


Richtig gelöft von: Leopold Markgraf 
Des Palindroms : Renner. 


Richtig gelöſt von: Leo Buxbaum, Edmund, Guſtov und Otte Suwald. 
Nathan Friedmann, Arthur und Erna Wahlmann, Hugo Märtin, Fauny und 
Marie Goldberg, Leopold Mar'graf. 


man 


Suadraträthfel, 


[alalajalol 


5 Y 

2 2 | 4 

enſtehenden Buchſta ben iſt 
senkrechten Weihen gleiche 
Ein Nordveutſcher Lloyd. 

ungariſchen 


Die Zuſammenſtekung der fünfundzwanzig n 
fo vorzunehmen, daß die wager echten und entſprech 
Wörter ergeben. Die Bedeu kung derjelb 
damofer. Eine griechiſche Gott 3) D des 
Reiche, 4) Ein kropiſches Schlinggewächs 


Charade. 
Das Erſte iſt immer von hohem Gewicht, 
Das Andıe zeigt Ecke und Kante dir nicht, 
as ſteis aus dem Erſten ihn macht, 
Hat unzähl'gen Weſen den Tod ſchon gebracht 


Näthſel. 


Mitten unter wilden Thieren 
Wandelte ich unbewehrt; 

Und die Macht des Weltenihöpfers 
Hat ſich in mir ſtolz verklärt. 


Doch ver etzet man die Zeichen. 
(Sechs ſind's), die ich nenne mein. 
Dann ſchließt mich das große Weltmeer 
Rings wie ein Gefängniß ein 
Auflöſungen in der nächſten Sonntags⸗Rummer. 
N.. Auflöſungen müſſen bis Donnerſtag Abend 6 eingeſandt werden. 


Druck von L. Zoner 


Er 168. 


vobzer Tageblatt 


5 


an den Marquis Ito und den Kaiſer von Japan . 


richtete. Letzterer lehnte es ab, über die Vorſchläge 
zu verhandeln. Nichtsdeſtoweniger übergab Liu⸗ 
ſchoſchun ihm einen von Lij⸗Hung⸗Tſchang und dem 
Taotai Scheng abgefaßten geheimen Code, mit 
deſſen Hilfe der Kaiſer mit der Kaiſerin⸗Wittwe 
korreſpondiren konnte. Dieſer Code iſt niemals 
benutzt worden; daß er exiſtirt, iſt im eutliſchen 
Auswärtigen Ante bekanluk. 

abr t 19. Jufi. Die heutigen Mor⸗ 
genblätter hekkachten die augenblickliche Sittation 
der Großmächte in Ehlua als ſehr ernſt. 

Neapel, 19. Juli. Der König beſichtigte 
heute Morgen in Begfeiluuz des Kriegsminiſters 
und des Marfneniliſters die nach Chius abs 
gehenden Truppen. Der König verſammelte alle 
Offiziere um ſich, wünſchte dau Allen guten 
Erfolg und fügke Hinzu, daß er im Geſſte ſtets 
bei ihſſer ſein werde. Eiile große Meuſchewmenge 
begeitpte den King mikt kebhaftet Zurüffen. 


Telegramme. 


Petersburg, 20. Juni, (Meld. d. Ruſſ. 


Tel.⸗Agt.) Der Viceadmiral Alexeſew telegra⸗ 
phirt an den Kriegsminiſter: Unſere Vorpoſten 
vor dem Bahnhof in Tientſin wurden von 2000 
chineſiſchen Soldaten und Boxern überfallen. Eitte 
halbe Kompagnie des 10. Regiments MIT umzin⸗ 
gelt und mußte mit dem Bajonet fih Bahn 
brechen. Verwundet 
gefödlet wurden 4 und verwundet 18 Soldaten. 
Nach Eſntreffen von Hülfe wurden die Chineſen 
unter Verluſt von 70 Mann zung Rückzug ge⸗ 
zwungen. 

Paris, 20. Juli. 
Wochen wird eine internationale 
125,000 Mauß formlek werden. 

London, 20. Juli. 
ofen auf Blagoweſchtſchenk geworfen und auf 
ruſſiſche Schiffe auf dem Amur geſchoſſen haben, 
herrſcht die Frößte Beſorgniß, daß der Aufſtand 
auch am Vantſekiang ausbricht, Die Frauen und 


Im Lauf von drei 
Armee von 


Kinder der Mugländer haben Seht erhalten, de 


Häfen am Yantfeliang zu verkaſſen. Die Gährung 
nimmt zu. In der Gegend don Küklang find 
die Miffionäre ermordet und die Kirchen ver⸗ 
brannt worden. 

London, 20. Juli. Aus Tſchifu wird 
berichtet, daß die Chineſen, bevor fie Tleutſin 
verftepen, alle ihre Frauen umgebracht haben 


FEſchi fu, 20. Jul 
| 


iſt Lie utenaufk Sokolow, 


Sterling 


Shanghai, 20. Full, Das hieſige Kon⸗ 
ſulat erhielt die Nachricht von der weiteren 
Ausbreitung des Aufſtandes in der Provinz 
Tianſi. 

Der Gouverneur von 
Schantung hat den Beamten befohlen, die einge⸗ 
boreuen Chriſten zum Abſchwören des Chriſten⸗ 


thums zu zwingen. Das chineſiſche Volk wird in 


einem Aufruf aufgefordert, die Chineſen, die 
das Chriſtenthum abſchwören, unbehelligt zu 
laſſen. 


Tokio, 25. Juli. Laut ſpäteren Berichten 
find in Tientſin 80 Kanonen, darunter 16 nen⸗ 
eſter Conſtruktſon, den Chlneſem abgenommen wor⸗ 
den. Die Garniſon von Tientſin beſteht jetzt aus 
Japanern, Engländern, Franzoſen und Amerikas 
nern. 

Ca pſtadt, 20. Juli. Zwiſchen Bethlehem 


und Lindley find 1500 Oranjenburen aufgetaucht. 


Ein größerer Zuſammenſtoß in 
ſchejnt unvermeidlich. 
Pretoria, 20. Juli. Die Engländer ha⸗ 
ben den Burgher Wolmarans verhaftet. In feiner 
Wohnung wurden 
in Gold gefunden und confiscirt. 


dieſer Gegend 


Hugefommene Freude. 


Grand Hotel. Herren: Meſerowlez und Temler 
aus Warſchau, Handke und Schmidt aus Berlin, Bist 
aus Charkow, Tuſusow aus Roſtow g. D., Stolle aus 
Wien, Ebert aus Chemniß, Kutſcha aus Zäwiereie, Pohl 
aus Zwickau. Naphtali aus Breslau, Dawidow aus 
Armawir, Radin aus Odeſſo, Matlaszynski aus 


Petrlkau. 


Seit ſich die Chi- 


j 


damit fie nicht in die Hände der Ausländer ger i 


vathen, 

London, 20. Juli. Kaiſer Wilhelm werd 
die Königin Vickorka in Batnroral im Herbſt bes 
ſuchen. 

eondoß, 20. Julf. Ole Nachricht von 
einem Stage, den die chkgefkſchen Truppen von 
Schautung under General Inau⸗Szi⸗Koja erfochten 
und die Aiſſtändiſchen bei Tfang⸗Tſchi (ſüdlich 
von Tieniſtu) geſchlagen haben, wird beflätigt. 

London, 20. Sul Von verſchiedenen 
Seiten witd Bafkäligt, daß 100.000 Chiuefen, die 
mit den Relteſten Waffen werfehen find, Shaughal 
bedrohen. Zum Schuß der Stadt find bis here 
vorhanden? 1000 Freſwillige, 400 Maun der 
engliſchen und franzöſiſchen Polizei, ein deulſches 
Kriegeſchiff, vier eugliſche, zwei japauiſche und ein 
amerikauiſcher Kkeuzer. Artillerie fehlt ganz. 

London, 20. Jull. In Anbetracht des 
Unftandes, daß die Gouverneure von Honau, 
Hupei, Szeufe und Kauft ſich au die Auffländi⸗ 
ſchen augeſchloſſen haben, wird befürchtet, daß auch 
der Vicekönig Lin⸗kun⸗yi, welcher bis jet den 
Ausländern zugethan wat, ſeine Politik zu Un⸗ 
gunſten der Letzteren ändern wird. 

Hongkong, 20, Inli. Li⸗Hung⸗Tſchang 
iſt mit feiner Suite aus Kanton hier eingetroffen. 
In einer langen Uuteredung erklärte er dem Gon⸗ 
verneur, er habe aus Peking authentiſche Nach⸗ 
richten erhalten, daß alle Geſandten mit Aus- 
nahme Kettelers unverſehrt ſeien. Das Dekret, 
das ihn nach Peking berief, iſt nicht von Tuan, 
ſondern von der Kaiferin- Witwe unterzeichnet 
und ernennt ihn zum Vicekönig von Tſchili. 
Li⸗Hung⸗Tſchang ift der feſten Ueberzeugung, daß 
e ihm geliugen werde, 
beugen. 

Shanghai, 20. Juli. Bewaffnete Chi⸗ 
neſen flrönen immer zahlreicher der Stadt 
zu. Der Bierkönig ven Ranking erhlekt den Bes 
fehl, nach Peking zu kommen. 

Hongkong, 20. Juli. Ll⸗Hung⸗Tſchaug 
it über Shaughal nach Peking gereiſt. 


einem Kriege vorzu⸗ 


Hotel Wictorin, Herren; Meſter, Kuzulecow und 
Rastin aus Petersburg, Zioknick! und Kr zyvow aus 
Kane Szachnazoro aus Armawir, Boer bock aus 

'onin 

Hofer de Wefenne. Herren: Müller aus Grodno, 
Smolenski, Wanderſtock und Sozanski aus Warſchau, 
Goszezynsif aus Lowiez, Zyntewſez aus gagaſek, Jam“ 
polski aus Melitopol, Pluck aus Kallſch. 


Getreidepreiſe. 


Warſcha u, den 19, Juli 1900. 
(in Waggon-La dungen 


pro Pud 
Kopeken 
Welzen. 
Feln von — bis — 
Mittel 8 
Drdinär a 
Roggen. 
Nan 1 74 
lle 1222 7 
Drbinär 3 1 
Hafer, 
Fein „ 10 „ 80 
Mittel, „ 68 10 
Drdiuär „ 36 „ 60 
\ Ger ſte. 
eln 2 
tel en 


Die bentige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonntags Beilage 
10 Seiten. 


viel Waffen und 700 Pfund 


in welcher dus Mundwasser 


Nachſtebende Telegramme konnten vom 
Telegraphenamte theils wegen manglbaf⸗ 
ter Adreſſe, theits aus anderen Gründen 
nicht zugeſtellt werden: 
9 8 0 aus Murrhardt, Arſumanow 
Aumerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
ame eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 
— nen, 


aus 
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Die Staatsbank 


verkauft: 
Tratten: 
auf London auf 3 Monate zu 93,90 für 10 eſtrl. 
auf Berlin auf 3 Monate zu 77,60 für 100 Mark. 
auf Paris auf 3 Monate zu 45, 100 Francs. 
auf Amſterdam auf 3 Monate zu 37,374 für 100 
Holl. Gulden. 
Checks: 
auf London zu 94,55 für 10 eſtrl. 
auf Berlin zu 78,35 für 100 Mark. 
auf Paris zu 46,30 für 100 Francs. 
auf Anrfterdam zu 37,674 für 100 Holl. Guld. 
auf Wien zu 3½10 für 100 öſterr. Kronen. 
auf Kopenhagen zu 52,10 für 100 dan. Kronen 
Die Staatabank wechſelt Kreditbillete auf 
Goldmünze um in nubeſchränkter Summe (1 
NO, = ½ Imperial, enthält 17,124 Doli Reingold. 


Goldmünzen alter Prägung werden von de 
Bank angenommen; 
Imperiale aus den Jahren 1886 


1896 zu 15 R. — K. 
Imperiale aus früheren Jahren „15 „ 45 „ 
Halbimperiale aus den Jahren 

1886—1896 „ „ 50 
Halbimperiale aus früheren 

Jahren 7 72 
Dukaten „ 4 A 63½% 

Inſerate. 
Kinderarzt 


Dr. A. Mas zlan k a 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Enpfangſtunden bis 10½ Bormitta s und von 
4—6 Nachmtetugs. 

Schutz pocken⸗Jupfung. 


Dr. Leon Silberstein, 
Spevial-Arzt für Haut, Geschlechts- 
und venerische Krankheiten. 
Sprechstunden: 8— 0, I—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u. Feier- 
tags Sprechst. v. 8—11 f. u. 2—6 N. Eyan- 

gelicka- Strasse Nr. 7. 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder Krankheiten, 
Petrikauer - Sitraße Nr. 181, Olartiec 6 

2. Treppt. 
Empfangsſtunden : 
von 9—11 Vorm. und 3-5 Uhr Nachmittags 


Künſtliche Bähne 
mit und ohne Gaumen, Blomblren kranker Zähne 
im zahnärztlichen Kablnet 
von 


L. Arons o h n, 


Petrikauer « Strafe Ne. 101, vis-a-vis Heinzel. 


Gmail InInInInTaAtnioT ) 
u DDr. 
ga Dr. Wincenty Gajewicz ; 
choroby WEWNETRZNE ü 
DZIECINNE, 

Nowy Rynek M 5, dom p. Euby. 
eee eee. 
nene 


Da 
AR ER 


l 


Zahn⸗Arzt 
B. von Brzozowski 


wohnt Pelrikaner-Str. 26, im Hauſe der Gebrll⸗ 
der Schroeter, neben der Conbitorit des Herrn 
Schmagler. 


Expedition, Waaren- und Möbel- 
1 Transport. 


Vorder. Ansicht des Fabrik-Etablissements Dresdener chemisches Laboratorium lingner 
‚hergestellt mira · Grösste derartige Fabrikder well 


+ Grundfläche 6500 Gundratmieted © 


Die enoıme, geradezu beispiellose Entwiekelung der oben naturgetreu abgebild«ten Fabrik des „ Odols“ liefert wohl den einfachsten Beweis dafür: 
1) dass Mundwasser heute von der Wissenschaft sowohl wie von der Laienwelt als das entschieden beste Mittel für die Gesunder- 

baltunz der Zähne angesehen und den bisher gebräuchlichen Zahnpasten, Zahnerömes und Zahapulvern vorgezogen werden; 
2) dass das im Odol verkörperte neue Wirkung princip im Verein mit seinem wundervdll erfrischenden, einzig dastshanden Wohl- 


geschmack ihm in der ganzen Welt die weitaus erste Seite unt er sämmtlichen bekaniten Mundwässern erobert hat. 
— 


Lodzer Tageblatt 


Aa 188 


Kodzer helles 


Mürzeubier, 


d. echten Pilfner an Güte nicht nachſtehend. 


Kodjer dunkles 


Märzenbier, 


Erſaß für die balriſchen bunflen Biere. 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerten und als vorzüglich befannten Biere, als da find 


—Toder 


Pilſnet, 


Kodzer helles 8 


Lagerbier, 


Beflellungen uuf obige Surlen Bier fomahl in Füfern wie in Flaſchen nden ni mektfihl.. ansgefähtt, 


Telephon · Berbiu dung. 


Aufpolierungen. 
Iheilzahlung getnttet 


Das Tuch- und Cord-Lager — 
W. ZUCEER 


M2 Dzielna- 5 5 n M. Madler. 
— empfie 


= HERRENSTOFFE 


0 5 120 Molelots eie. etc. 


ey n 3 


25 


kspreisen. 
ER 
Die Eiſen⸗ und Galanteriewaaren⸗Handlung 
don — 
NF, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 14 Petrikauer ße Nr. 14, 


empfiehlt: verzinkten Stacheldraht, Bohrmaſchinen, Schraubftöc ilklo⸗ 
ben, Amboſe, Prima⸗Werkzeuge für Schloſſer, Tiſchler ele. 
Elsſchränke, echte amerik. und Dr. Meidingers Eismaſchinen, inländiſche 


und Solinger Tiſchmeſſer, Fleiſchmeſſer und Scheeren, Fleiſchmaſchinen, 
Wurſtfüller, Samoware, Wringmaſchinen, Bierpumpen, Stahl und 
Meſſingplätteiſen, Tiſch⸗ und Decimalwaagen und emaill. Küchengeſchirre. 
2 


zu 


Die Borbwauren-, Binderwngen- und Eambnsmäbkel-Fahri 


von 


Frudolf Crall, 


Lodz, Mawrot⸗Str. Nr. 2 

empfiehlt eine ſtets große Aus wahl in den . Korbartileln. 
Beſlellungen werden ſchnell, gut und billig ausgeführt. 

WEB” Reparaturen werden übernommen und Rohrſtünle aus geflochten. 


FWG 
1 Geldſchrauk⸗ Fabrik f 
ii Karl Zinke, 5 

Przeſazd AR 16, 10 


empfieblt Stablpanzer⸗Paſſen und- Caſſeiten, Copirpreſſen, Stahlblech. j 
Rolljalouften, Thürſchließer, Sſcherhelkoſchlöſſer, Schloßſicherungen, Glier ⸗ 
he Saderblätter, Panzer⸗ und Krempel ketles, Kleitendraht, Wolfe 11 
fie und Krempelwolffliſte, Parkett- Stahlſpähne, Alumlnt umſchlüſſel etc. 
Ftuerſichere Bücherſpinde werden in jeder beliebigen Gröze 
RL {N r kürzeſter Zelt angeſertigt. 
De — — 


22 
Was — — 234 
eee 2 


— Zur Saison = 
RER empfiehlt: 
das Wäſche nud Galanteri ewaaren- Geſchãſt 


4 J. Schneider, aun. W. Kossel, 


Vetrilauer - "air ße Me. 95 

eine große Auswahl in: 
Sonnen⸗Schirmen, Sommer «Hemden, 
Damen⸗Blouſen, Sport⸗Hemden, 


IGEBR, KOISCHWITZI 


aus Berlin. Pianoforte-Fahrik aus Berlin. 
Großes Lager 


Stägeln, Pianinos, Harmoniums hieſiger, 
deutſcher wie amerikaniſche 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 


„ Corſetts, „ Gürtel, 
„ Gürteln, Krawatten, 
„, Schleiern, Hoſenträger, 
Künſtliche Blumen. Handſchuhe. 


Herren⸗, Damen: und Kinder⸗Wäſche. 
Ball⸗Hemden in feinſten ausländiſchen Deſſins. 
Beſtellungen werden prompt und ſauber laut neueſtem 

Pariſer Schnitt ausgeführt. 


Gebrüder Gehlig. 


Dampfbrauerel, 


r Fabriken. 


Weitgehendſte Garantie. Lodz, ben 21. Jul 1900. 


E Spezial Fabrik für Lederwaaren 2. 
und Reiſeutenſilien 


— DOR == 


ANTONI LEWANDOWSKT, 


Lodz, * Sirafie Nr. 88 


Nelſckoffer, Valiſen, Handtaſchen in verſchltbenen Fagons, 
mappen, Portefeuilles, Portemonnaies, CigarettenEluis u. |. w. 


n Paplerr 


In der Handarbeitsſchule für Damen 


von 
er 14 So phie Knorozows ka Fe 14 


wieb 5 585 Unterricht erthellt t Das Zuschneiden und Nähen von Kleidern, For- 
leis u. Wäſche, Garderoben, Weiß- und Bunt-Btiderei, Cravatten, Buch binder-Arbelten, 

inſtliche Blumen, I „ Brennarbeiten auf Holz und Leder, Malerei auf 
Porcellan, Atlas, Gia — Uaterricht wird von Leh cerlunen⸗Speclaliſtinuen 
extheilt, — Die Se elbe Diplome. 


Das photographiſch - artififche Atelier 
Rem BTa n 


peirlkauer- Straße 97, 
liefert zu dem Dutzend Kablnct Photographten 1 großes 
Portialt Passepartout eingerahmt gratis. 
Solide Ausführung. 


. RES TEE EEE: BER? 
3 Balſam, erfriſcht und verſchögert den Teint. 
Patti 


Das einzige Schmink mittel von Patti gebraucht. 
Diittel anftatt Se fe. Borzügl. gegen Flechten u. 
Sylvia giebt dem Tell eine lagendliche Feiſche. 

Lanol 88 gegen Flechten ud Sowmtiflece. 
In haben In allen Parfamerie- und Droguenhandlungen 5 a 
Haupt- Nedırlage Wa ſchau, Nucıta Nr. 5. — Klimec! 


Mun eingetroffene Deſſins für die Frübiabrs - und Sommer; 
Saiſon in Anzug und Paletotſtoſfen, Schüler, Schützen „ Wagen ; 
u. Billardtuchen, Nopptinctue jür Cordfabriten empfiehlt: 


Das Tuch- und Cord-Lager von 


S 


peirikauer-Straße Nr. 121 


Hugo Stangens 
Reife - Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


S. Klaczkin, elrikauer- Straße Nr. 8. 
Kodzer chem. Reinigungs⸗Anſtalt und Färberei 


Petrik.⸗Str. 41 A. WU 8 T Petrik.⸗Str. 41 


Glöwna 21 Konſtautiner 9 
Reinigung und Umfärbung aller Arten Damen⸗ und Herren ⸗Garderoben, wle 
Anzüge, u. Zaqueis, etc, Allzarine, Diamant und Diamla⸗Fätbere l. 

Garantie für Echtheit. 
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Elne große Auswahl in 


Steeid- u. Bins-Infeumenten 
empfiehlt: 
die Muſik-Iuſtrumenten⸗ 
Handlung 


Th. Teenis in od}, 
— Petrikauer Straße Nro. 115, — 
Reparaluren werden prompt ausgeführ. 


Rodzer Münner-Gefanguerein, 
Von heute ab: 


Vier Wochen 


1 rien. 


Der Vorfland. 
Prachtvolles 


Agquarium 


mit verſchiedenen Raſſeſiſchen iſt Ver⸗ 
änderungshalber preiswerth zu verkaufen. 


Näheres Wolborska⸗Straße Nr. 42, 
Wohnung 14. 


Ste alle bezeugen, daß man bel 


GUSTAV ANWEILER, 
Img Lodz, Wawrot-Straße r. l, 
— wirklich gut und ſehr billig —— 
Nähmaſchinen 
Tauft. Die beſtie Famtıten-Rähmafhine 
iſt ſchon füt 38 Rubel zu haben. 
Noch nicht dag ⸗weſen. 
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Harzer Kauacienvs gel. 


Möbel 


5 N Feinfte Sänger 
wg darunter auch Nach. 
* / Haattenflägen, 


Ii die ſowohl Abends 
del Licht wie am 
Tage fingen, ſpre · 
San Papageien, 
‚9 Papageien, 
Hinefifge Nachligallen, agi Gattungen 
Finken und andere Vögel, Badehäusch n, Fut⸗ 
ternäpfhen, Ständen, Gold» u. Süberſiſche in 
en Farbenmiſchu ig, Berithe u. kom · 
fette Aquariums, Schwimmbaſſins, Maſcheln 
Bebel, Kraftfiſchfutter etc. 
Ben 
W. Grallich, 
ede Peteifauer- u. Braelapt-Ste, 2, 
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Boask menzu ubs 


Samilie Deinhardt. 


Roman von Marie Bernhard. BR 
a . Fortſetzung. 
„Krankenpflegerin — Diakoniſſin Heilgehilfin wie Sie's rechten Zeit dieſe gar zu perſönlich gefärbte, allerlei Deutungen zulajs 
nennen wollen.“ ſende Aeußerung und bemerkte ftatt deſſen: „Wenn ich mich loslöſe 
„Und es würde Ihnen nicht widerſtreben, Ihre deutſche Heimath | von allem hier, mein ganzes bisheriges Leben hinter mich werfe, jo 
zu verlaſſen — ſehr weit fortzugehen ?“ gilt mir das Land, in dem ich leben ſoll, und die Entfernung, die mich 
„Ich kenne keinen größeren Wunſch, als fremde Länder und | par 1 5 8 nn 8 
enſchen zu ſehen.“ „Sie ſind hoffentlich geſund genug, um das Klima dort zu er⸗ 
® ER, Pe: und Beſchwerden aller Art würden Sie nicht 8 45 e neben m ee 1 
ſchrecken % unbefangen. „Ich fe gabe in meiner Eigenſchaft als künftiger 
%% -»» 19 5 e a 
kräftiger und leiſtungsfähiger, als man mir zutrauen möchte, und Ae Sn 101 9 15 1 t helfe Ru * bah ha 6 10 ng: 
ich habe ſehr viel feften Wilen und Selbſtußenwindung in mir, Aerzte dunhtomman und ſich felbft helfen muß, — daher weiß id), wie 
Wenn ich eine Aufgabe, eine würdige Aufgabe zu erfüllen hätte, jo wichtig die geſundheitliche Frage iſt! 
würde meine Kraft und Energie jeden Tag, jede Stunde daran „Ich bin eigentlich nie krank!“ gab Chriſtine ohne jede 
5 ; ich Shnen helfen 1 505 0 zurück. a ſehe ai nicht I ſtark 11 By 55 
„So kann I nen helfen! daß ich meinem Körper viel zutrauen darf, wenn er rauf an⸗ 
Merkwürdigerweiſe hatte Chriſtine dieſes Wort erwartet. Sie kommt. 5 5 8 2 
hatte ſich durch ihre 15 A durch das Ungewöhnliche der „ Sie follen mit Gottes Hilfe den richtigen Platz finden. Bauen 
Situation, durch das faſt unerhörte Heraustreten aus ihrem Sie feſt auf Gott? 
eigenen, verſchloſſenen und verſchwiegenen Ich in eine Aufregung „In letzter Zeit nicht fo wie ich follte! Ich habe früher oft 
hineingeſteigert, die fie über ſich ſelbſt hinaushob, ihr das Selt⸗ ſo inbrünſtig gebetet, er möge mir helfen, und es iſt nicht ge⸗ 
ſamſte ganz erklärlich und natürlich erſcheinen ließ. In der Art ſchehen —“ 
und Weiſe ihres Begleiters, in dem Ton, in welchem er zu ihr „So waren Sie deſſen noch nicht würdig! Hat denn nicht Pre⸗ 
ſprach in dem Blick, mit dem er fie auſchaute, hatte zudem etwas diger Deinhardt Ihren Religionsunterricht geleitet, und iſt er nicht 
gleichſam e 91 a Fragen 11 9 5 ein ſehr eifriger und treuer Diener Gottes 2“ 
waren dicht auf einander gefolgt, ohne Zögern oder mſchreiben, Das ſchon! Aber wir, ich ſowohl, wie au meine Ge⸗ 
— jetzt ſtanden die Beiden wiederum im Walde ſtill und ſahen ö ſchwiſter, Ai in der Stadt fe orden Mb Eltern 
einander an. 8 wünſchten das jo für uns. Wir haben leider jo gut wie gar keinen 
„Ich kann Ihnen helfen “ wiederholte Paulus Späth noch ein⸗ Verkehr mit dem Pfarrhauſe. Es hat da einige Differenzen 
mal. „Ich habe ſehr viele Verbindungen, ich kaun Ihnen alle Mittel gegeben —“ 
und. Wege geben, das zu erreichen, was Sie wollen. Sie bedürfen „Und die vermochten Sie nicht auszugleichen, wie es das ſchöne 
keiner Vorkenntniſſe, Sie bedürfen keines Geldes, man wird Sie leh- Amt der Frauen iſt?“ 
ren, was Sie leiſten follen, — in Amſterdam, in London, in Ham- { 1 Went ſe list 
burg, wo Sie 1 mein Wort und meine Empfehlung peak „Sg vermag gar nichts bei mir zu Haufe. gestand Chriftine 
Nur wünſche ich nicht, mich zwiſchen Sie und Ihre Angehörigen zu 
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bitter. „Auf niemand von den Meinigen übe ich den geringſten Ein⸗ 
f e 8 iſt mir das ziemli leichgiltig, in dieſe 
ſtellen. Nichts von dem, was geſchieht, darf mit Heimlichkeit ins Werk daß aus, Sm gungen at mir das ziemlich, gheichilag in, diesem 


Fall aber nicht. Ich ſtünde gern mit allen Deinhardis im Verkehr, 
— den Prediger halte ich für einen ſeltenen, edlen und guten Men⸗ 
5 7 Sr hen, die Frau macht den liebenswürdigſten Eindruck, — und die 
„Das wird Rümpfe koſten aber die follen mich nicht schrecken! Lache 5 ſie 55 noch ein halbes 1 55 als fie das Elternhaus 
Wenn ich das erreiche, was ich mir erſehne — verließ, um bei einer Tante zu leben. Jetzt ift ſie zurückgekommen, 
„Sie werden! Sobald Sie Gottes Beiſtand, Gottes Segen und ich kenne weiter nichts von ihr als ihr reizendes Geſicht, — aber 
aus tiefſter Seele in Demuth und in, Zuverficht zugleich er⸗ das kann nicht trügen, — und die Tochter ſolcher Eltern kaun nicht 
bitten, ſo muß Ihr Vorhaben, das an ſich gut und löblich iſt, ohne inneren Werth ſein.“ 
gelingen l“ 5 Sind nicht noch andere Kinder da 2" 
Sie holte tief Athem. L Ne 1775 va „Ein cet Sohn, den kenne ich faſt gar nicht, er war 
„„Wenn — wenn ich“ fing fie ſchüchtenn an, „in Fhrer Nähe ſeit langen Jahren von Lubenow fort, nur zuweilen zu den großen 
fein, vielleicht unter Ihrer Aufſicht arbeiten könnte! Sie find jo mu⸗ Ferien hier; dann noch ein. kleines Mädchen von ſechs Jahren, aller 
thig und ſo ſtark — Welt Liebling und Spielzeug.“ 


— — — Sie waren während des letzten Geſprächs allmählich 
A U N ER 1775 aus dem Walde herausgetreten. Der Weg fiel ſanft abwärts, und bei 
„Gewiß! Aber wenn es ſich wenigſtens für den Anfang machen einer Krümmung des Pfades fah man plötzlich Schloß und Dorf Lu⸗ 
99 170 Ihre Nähe würde mir noch mehr Halt und Zuverſicht 0 im hellen Sonnenſchein, in üppiges, ſattes Grün gebettet, vor 

5 N - ich liegen. 

en Augenblick nach. 

e 5 55 > NN 7 — . Paulus‘ Späth blieb ſtehen und ſah auf das 

„Ich meine, es ließe ſich thun! Mein Hauptweg liegt, ſo⸗ friedliche Bild. Was er dachte, davon war nichts in ſeinem Ant⸗ 
weit menſchliche Berechnung reicht, klar vorgezeichnet da, doch litz zu leſen. — 
ſollen einzelne wichtige Nummern in meinem Lebensprogramm 
noch ausgefüllt werden,“ — er lächelte gedankenvoll, als er das chie 
ſagte — „und auf welche Weiſe das gefchieht, — ſolches ſteht Fe 
nicht bei mir allein! Immerhin — wenn ich Sie an die deutſche Linien. 
Miſſion in London empfehle, fo könnten Sie dort genügend vor⸗ „Dort liegt das Pfarrhaus,“ ſagte fie und wies links 
bereitet und mir ſpäter nachgeſandt werden, ... doch wäre es ein hinüber. 
weiter Weg, den Sie zu nehmen hätten, — — — — er führt bis Sein Blick folgte ihrer deutenden Hand. Da lag das weiße 
nach China!“ Häuschen, halb von jeinem dunklen Epheumantel verborgen. In der 

Chriſtine hatte auf der Zunge, zu ſagen: „Wenn ich Sie dort [Nähe des Gartenzauns, dort, wo die Bäume ſpärlicher fanden, ſah 
finde, komme ich auch nach China!“ allein fie unterdrückte noch zur [es aus, wie ein großer, weißer Schmetterling. 


geſetzt werden; Sie müſſen vor Gott und der Welt einftehen können 
für das, was Sie thun!“ 
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„Ihre Hauptſtärke muß in Gott ruhen, wie es auch die meine 
thut! Nächſt Ihm in Ihnen ſelbſt !“ 
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Chriſtine ſah feinen charaktervollen Kopf im Profil; dies 
wie aus Granit geformt, ſo feſt umriſſen waren ſeine 
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ROBEY & Co, LIMITED LINCOLN, 


Bedeutendſte Dampfmaſchinen⸗ und Gasmotoren⸗Fabrik Englands. 
Verbund ⸗Dampfmaſchinen modernſter Conſtruktion, jeder Größe. 
Fahrbare und ſtationäre Locomobilen. 
Präziſions⸗Gas⸗ Motore von 1½.—160 Pferdeſtärken. 


Die Maſchinen zeichnen ſich durch vorzüglichſten Gang, abſolute Buverläßigkeit, außerordent⸗ 
liche Dauerhaftigkeit und unerreicht niedrigen Kohlen⸗ reſp. Gasverbrauch ans. 


Ueber 19000 größere Dampfmaſchinen find bereits im Betriebe. 


Fon 2 . 45 Koftenanſchläge und Kataloge Yoftenfrei durch das Techniſche Burean 

i Vngenieur S. Ba ruh, Ss 

EP. Krlephon Ar. 419. Lodz, Ziegel, Straße Re. 27. PIANO 
nn 
1 Han eg — = Su 1900er 


ler. Fahrräder. 


Neueſte Modelle, nur allerbeſtes Material 
und vorzüglichſte Ausführung empfiehlt von 
Rs. 100.— an 

Heinrich Schwalbe, 
Lodz, Petrikauer⸗Str. 53, 


„IS K RA“ 
1 welche im Inlande unter N. 10521 patenlirt, 
beſſer und bedeutend billiger ſind als alle bis 
F per aus dem Auslande bezogen u. Ausſchleß⸗ 
liter Verkauf in der Niederlage von Eifen- und 
Küchen⸗Waaren, Wirlhſchaſls⸗Geräthen, Velo / 
Teipeden, Kinderwagen von Fr Gorywoda, 
5 Warf chau, Ecke Cömielna⸗ u. Spitalna Nr. 20 
© Wiederverläufern wird Rabatt erthellt. 


1 en! 
Ve Überall zu verlangen die Nabiha ⸗ Gas · 
Apparate | 


Lieferant von fünf 


Kaiſerlichen } 
un 0 
Königlichen Höfen: ; 18 2 W 
schaft || = 
il © ML. Schröde 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


— > — in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabrllsnlederlagen in Warſchau, Nowy äwiat 24. (Telephon Nr. 1288) 
undkapital 6 in K od z, Petrikauer Straße 46. 
adpic ee den Verkauf auf Raten und Juſtrumenten⸗Verlelhung. Auch werden Jaſtrumentt corrigirt und geſtimmt. Iluſtrirte 


ELEKTRISCH E BELEUCHTU NG, Prelscourante auf Verlangen gratis, 
ELEKTR. KRAFTUBERTRAGUNG, — .. ——. onen. 
ELEKTR. BAHNEN und TRAMWAYS 


nach dem System „THOMSON-HOUSTON“, 


Verwaltung: St. Petersburg, Moika 84, 
Fabriken: Riga, Station Alexanderthor, P. R. E., 
Moskau, Mjasnitzkaja, Haus Koeppen, 
Filialen: | Riga, Alexander Chaussee 18. 


General⸗Vertreter: 

1 Lodz, 
Olszewicz & Kern, ee m. 
Warschau, Sielee-Sosnowice, Kiew, Odessa, Jekaterinoslaw, Charkow. 
— 


Preusische Webschule 
zu Falkenburg, Pommren. | 


1. Ahth. fir Weberei, s. Ahth fir Ohemie u. Färberei, 3. Abth. tir | 

Appretur. Gründlieher, theoretischer, und praktiseher Unter- 

rich: in allen Fächern. Beglan dis Wiatorhalbjahres am 1 5. Ostober 1900. 
Programme und nähere Ankunft kostenlos dnrch dis Direetion. 


OI A- DyUini1 


V. E. 
Wir dringen hlermit unſerer virehrlichen Kundſchaft zur geſt. Kenntulß, daß wie unſere 


Gesellschaft — als „vorzüglich“ anerkannten Fahrräder 
ia dieſem Jahre «benfo wie im vergangenem Jaßre in unferem Fabrlketabliſſement Andreas Straße 25 verlaus 
0 fen und find wir dadurch, daß wir ein beſonderes Verkaufslokal nicht unterhalten, In der Lage, unſer Fabrikat trotz 
& beſter Qualität der Rohmaterialien und fergiälti,fter Ausfühtung billiger l n 
ochachtungsvoll 


Gebrüder Lange, Fahrrad- Werke 
S z = 


„alycerin-Seife” ] AmWmmHımiH ces N 


7 > ; 5 BE Rataloae gealis, 
höchster Qualität. 7 e angenommen in der Mühſſtein⸗ und Müllerei - Men |" Fainlehte Laboratorium, Danzig. 
4 Verleiht beim Gebrauch eine weiche und Harl Asit Br 
zarte Haut. 2 . Lipowa Nr. 35. 
Vertretung der Landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗Fabrit von H. CEGIELSKI 
in Poſen. 


— . 
55 KRLRIK_RELRSKLKLKLKIR IE 
D ende gebrüder A, u. J. Alschwang, he 


1 14 1 
1 H 1 R 7 1 1 E L d: 49 Petrikauer⸗Straße 49. 
J. u 0 „ fi Fabrikanten von Herie n, Damen- und Kinderwaſche. * N 


Diielua⸗ (Babnſtraſſe) e 22, gegenüber der Milolajewstn - Straße N 
empfiehlt verſchledene in⸗ und aulas Spielalmittel, Aale und künſtlich e 5 Complette Ausſteuer 
Minerolwäſſer, Medlelnal⸗Leberihran, gepreßte Paſtillen, fertige Pflaſter, Verband⸗ 4 
yeug, Kölniſch⸗Waſſer, Parfüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nizzaer Spelſcöl, 
Biennöl, Brennſpftitus, Benzin, Glaſuren, Fußboden Wachs und «Farben, Spitir 


187 
WATER Bes: 
N TOILETTE 7 
Täglicher Eingang von Neuheiten ſämtlicher Weißwaaren. 1 ee WASSER 
Anfertigung nach Maaß. 7 


li 1 
. RR 


ıslade u. dgl. 


ER EIN A ar ——— F, — RE ARE, N — — TE ee — —— 


en raue — en nn a - — — — — — 
K = eobzer Tageblatt 
NFALL- ——— Sonntag, den 22. Juli a. c.: 
\ er e auf der Rennbahn des Lodzer Gyclisten-Vereins 


VERSICHERUNGS-GESRLLSCHANT 


Absslir 


St. Petersburg, Gr. Morskaja 37. 
Die Gesellschaft schliesst zu vortheilhaften Bedingungen: 
Versicherungen einzelner Personen segen Unfälle 
aller Art, mit oder ohne Rückgewähr der eingezahlten Prämien. 


Passagier -Versicherungen bei Reisen mit der Eisenbahn 
und auf Damsfschiff:n, — giltig auf Lebenszeit, für ein 
Jahr oder auf kürzere Dauer. 


Collectiv-Versicherungen gegen Unfälle aller Art von 
Beamten in Staats- und Communal-Anstalten, sowie in Indu- 
stries und Handels-Unternehmungen. 


Collectiv-Versicherungen von Arbeitern auf Fabriken, 
bei Bauten und in anderen gewerblichen Unternehmungen, 


} 
1 


| 
| 


Bereits gezahlte Entschädigungen für Un- 
laue über 4,500,000 Rubel. 


Versichernngs- Anträge werden entgegengenommen u. nähere 
Auskünfte ertheilt in der Verwaltung der Gesellschaft in St Peters- 
burg (Grosse Morskaja, eig. Haus, M 37), durch die Abtbeilung 
in Warschau, Marezalkowska 124, durch die General-Agentur 
in Lodz, Promenaden-Str. h 30 und durch die Agenten der 
Gesellschaft in allen Städten des Reiches. 


Passagler - Versicherungen werden auch auf den grösseren 
Elsenbahnstatlonen und Dampfschiff-Landungsplätzen abgeschlossen. 


Yur nuch ganz kurze Jrit 


Promenaden -Straße in eigener Bude. 


KARL STEPHANS 


Panoptikum u. anatomiſches Muſeum. 
Neu! 3. Aufſtellung neuer Bilder, darunter; 
Der Eluzug General Roberts in Pretoria, 
Krieg in china u. f. w. 


Ey Entree nur 10 Kop. 


Die anatomiſche Abtheilung iſt täglich geöffnet, Montag und Freitag für Dame 
— Entree 10 Kop. 


N Lager 

| optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Glokeultilungen und Trlephun - Anlagen, 


phiſche Apparate, 

Platten, Papier und Zubehör, 

ei: Chemikalien 

in großer Auswahl, zu billigen 
Preiſen. 


Dunkelkammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bei 


A. Diering, Optiker, 
Pettiſauer-Straße 87. 


re * 
traße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 


9 Hauptgeſchäft | 
Lodzer chemiſche Neinigungs ⸗Auſtalt und Färberei 


g A. WU S I, 


Konſtaniner⸗Straße 9. Koaſtantiner Straße 9. 
.. ———————— 


Das Möbel Magazin — 
E. HABE RM ANN 


Lodz, Zachodnia⸗ Straße Nr. 31, 
empftehlt eine reiche Auswahl von Krebenpen, Tischen. Stühlen, Tolletten, Schrän⸗ 
ten, Bücherſchränlen, Schrelbtiſchen, Spiegeln ete. etc. 
Beſſellungen werden prompt und ſolid ausgeführt. 


Poxaztopsn Harem Tecnaomm Boneps 


En Eu 


ers 


—— 


a) Ankauf eines Grundſtücks, lt. Beſchluß der Generalverſammlung von 11423. 


5. Beſtimmung der Höhe der lt. § 28 der Statuten zur Dispoſition des Prü 


Aosscaeso Henzypom r. Jon 8-10 Ina 1:00 . 


am Geyerschen Ringe 


* 
\ 
\ 7 


Anfang des Conoort: um 2½ 


Match 


zwiseh, ein, Tandem Besatzung, 
Herren „Adsio“ und A. Gilles 
u. Herrn Bokolow zu Pferde, 
welcher im vollsten Gallopp 
die Pferde wechseln wird 


Rennen 


seits und Radfshrern ander- pferden. 
seits. 


Preise der Piätze: Logen in der eısten Reihe 4 Rs. 6.60, in 


Vorverkauf: auf der Rennbahn von 6-10 


| 


8 


Grosses Rad-Wettrenne 


Wettrennen zwischen Pferden und Radfahrern. 


des Rennens um 3 Uhr Nachmittags, 


Schnitzel-Jagd | 


zwischen 10 Pferden einer- mit Betheiligung von 


bünen-Plätge 4 Kbl. 1.10, Sa:telplatz & Rbl. I. 10, Bogenaitzplätze à Rb l. 1 00, 80 Kop. und 55 Kop. Entree 30 Kop. 


Rad-Rennen 


swischen berühmten in- 
ländischen Fahrern eto. eto. 


12 


der welten Reihe AR, 54%, Trl- 


Nachmittags, 


Laut $ 32 der Vereins⸗Statuten beehrt ſich der 


Verwaltungsrath des Lodzer 


hriftlihen Wohlthätigkeits⸗ Vereins 


die geſchätzten Mitglieder zu der am Montag den 10.23. Juli 1900 um 
3 Uhr nachmittags im Soncerifaal ſtattfündenden 


Generalversammlung 


hiermil ergebenſt einzuladen. 


Die Tagesordnung enthält: 


Durchſicht, Prüfung und Genehmigung des Rechenſchaftsberichts pro 1899 
Durchſicht, Prüfung und Genehmigung des Voranſchlages der Einnahmen und 
Ausgaben für das Jahr 1900. 

Dureiht, Prüfung und Genehmigung der Anträge der Revifions:Commiffion, 
Mittheilungen des Verwaltungsraſhes: 


er 


Juni 1899 in Kochanowka, zum Bau des projektirten Irrenafyls und die 
getroffenen Vorarbeiten zu demſelben. 
b) Spende der Erben von J. K. Poznahsfi de Rbl. Da: 
0 


o) „ " " „ 1 80 2 
und zwar: 500 Rbl. fürs Armenhaus und 300 Rbl. für die Kinderbewahr⸗ 


anſtallen. 

d) Stiftungen: a) 3. Kinderbewahranſtalt; b) Handwerkerſchule; o) der 1. 
Kinderbewahranſtalt; d) Unterſtützungen der brodloſen Aıbeiter der Stadt 
Lodz. 

Beſchluß der Generalverfammlung über vorbezeichnete Punkte. 


geſtellten Summe. 
6. Wahl von 3 Mitgliedern der Reviſions⸗Commiſſion und 1 Candidaten. 


7. Etwaige Anträge der anweſenden Mitglieder. 
DOoS000000000000000 TicicicinriuNανανινννειειιeο 
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Tehniche Antheilung 


der Geſellſchuſt der Balſiſch - Franziſiſchen 


Gummis⸗, 

Gutlapercha⸗ u. Telegraphen » Werke 
in Firma 
PROWODNIK. 
Fabriks⸗Niederlagen: 
in Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 155, 
in Warſchau, Krölewskaſtraße Nr. 16. 


Cechniſche Gummi- und Asbeſt⸗Tabrikate für 
jede Induſtrie, Treibriemen, Hanſſchläuche, 
Breſente etc. elc. 

Prtisliſten gratis und franco. 


DENN NE DNN NEH E NUN TITTEN HCN NGN 


F 


Oo 
SEN EEE HEATING NIN ITI 


— . — 
Lemereier's 
Haarwuchs⸗Balſam 
„WO LOSS ORO O“ 


zur Beförderung des Haarwuchſes 
und zur Kräftigung der Haarwurzeln. 
Preis 5 Mut, per Flacon 
Verkauf in Parfumerie- u. Droguen⸗ 
Handlungen. 
Haupt⸗Depot bei 
F. Schabert, 
‚Mocksa, Mapoceira, X. Xao- 
uImacKaro, 


d 
Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


ertheilt 


J. Mantinband 


conceffionirter Lehrer der Buchführun; 
Ziegelſtraße. 61 Wohnung 37. > 
Empfängt täglich von 1 60 — 2 

Nachmittags und von 7 — 8½ Abends. 


= N U 
Kohlen, 
empfiehlt von ſeinem Kohlenlager 


Koks und Holzkohlen, prima Marken, 
Mi. Hupezyk, 


vormals Kunitzer & Co. 
Mikolajewska⸗Straße Nr. 12 
in der Nähe der Warſchauer Com⸗ 
merzbank und dem Poſtbureau. Das 

ſelbſt Cement und Gips. 
Mäßige Preiſe. —— 
Auf Wuunſch beſtellbar mit eigenem 
Geſpann. 

—— — 


Möbel verpackung! 
Umzüge 

mit gedeckten und ungedeckten Fe⸗ 

derrollwagen unter perſönlicher Aufſicht 


übernimmt 
. Lentz. 
Widzewska⸗Str. 77. 


Warschau, 8. to Krzyska 48. 


ATENTE 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u, 
N verwerthet 
ingenieur 0. Fraenkel 
12 jährige Erfahrung, über 20,909 
Pat, ang. 
Vertr. f. Lodz: Ing. J. Margulies, 
Nikolajewaka-Strasse 29, 


CCC ˙·A NET ERTEEEEN 
Vece Kliale 
, Clavier⸗ 
Fisharmonika - u Orgel⸗ 
Niederlage 
Verkauf auf Raten 
Inſtrumenten · Verleihung. 


HERMAN & GROSSHAN, 


Petrikaner + Straße Ur. 96, 
Haus J. Petersilge. 


— 1 


Schnellpreszendruck von Lac pold Zoner 


